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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 2. September. Die Auszeich⸗ 
nung, welche dem bayeriihen Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen⸗ 
lohe durch die Ordensverleihung von Seiten ſeines Souveräns zu 
Theil geworden, iſt in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen ſehr wohl be⸗ 
achtet worden, zumal, da es ein öffentliches Geheimniß war, daß 
derſelbe mit widerſtrebenden Elementen ſchwer zu kämpfen hat und 
ſelbſt in den höheren Kreiſen ſich Strömungen zeigen, welche ſeiner 
Politik zuwider ſind. Hatten doch, wie man hier wußte, die Ge⸗ 
rüchte, welche von ſeiner Beſeitigung ſprachen, keine geringe Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für ſich. Der jüngſte Beweis der Hochſchäzung von 
Seiten ſeines Monarchen giebt jedoch die Bürgſchaft, daß die Thä⸗ 
tigkeit des patriotiſchen Miniſters auch fernerhin eine dauernde ſein 
wird und da derſelbe einer nationalen Entwickelung der deutſchen 
Frage entſchieden zugethan iſt, ſo haben alle Patrioten Grund, ſich 
Glück zu wünſchen, daß die Leitung der auswärtigen Politik 
Bayerns auch in Zukunft in ſo bewährten Händen ruhen wird. 

Schon vorgeſtern konnte ich Ihnen mittheilen, daß alle Ge⸗ 
rüchte, welche über die Neubeſetzung der in der Provinz Preußen 
vakant gewordenen höheren Verwaltungsſtellen verbreitet werden, 
der Begründung entbehren. Auch heute noch ſteht die Sache eben 
ſo und die entſprechende Entſcheidung wird auch dadurch noch ver⸗ 
zögert werden, daß neuerdings auch die Beſetzung anderer wichtiger 
Stellen, wie die des durch den Tod von Böttichers erledigten Prä⸗ 
ſidiums der Oberrechnungskammer, zu erfolgen hat. Es ſteht zu 
erwarten, daß dieſelbe für ſämmtliche Poſten gleichzeitig erfol⸗ 

en wird. 
, — Nach neueren Beſtimmungen wird der ruſſiſche Kaiſer erſt 
am 24. September auf der Rückreiſe nach Petersburg hier eintreffen, 
weshalb Se. Maj. der König am 20. k. M. die Rückreiſe von 
Schloß Glücksburg anzutreten gedenkt. Der König begiebt ſich am 
7. September nach Dresden, am 10 nach Schwerin und von da 
nach Schleswig ⸗Holſtein, wo demnach ein zehntägiger Aufenthalt 
genommen wird. Am 28. will Se. Majestät ſich nach Baden⸗ 
Baden begeben, wo am 30. das Geburtsfeſt Ihrer Maj. der Königin 
gefeiert wird. Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin begeben ſich nach dem 18. Oktober mit ihren Kindern 
von Baden⸗Baden nach England. ER 
— Der „Allgem. Militärztg.“ zufolge find für die Norddeut⸗ 


ſche Bundesarmee unlängft 2 Verordnungen ergangen, von denen. 


rgebene warnt 
Wé welche ſich zu derartigen Ausſchreitungen hinreißen 
laſſen, ohne Ausnahme ſtreng beſtraft werden ſollen. Die zweite 
Verordnung ſchärft allen Vorgeſetzten die P icht ein, trunkenen 
Soldaten außer Dienſt keinen Anlaß zu Widerſetzlichkeiten zu bieten, 
und giebt zugleich Fingerzeige, wie, unter Aufrechthaltung der noth⸗ 
wendigen Autorität, Verstoß gegen die Subordination vermieden 


werden können. un ee, 

— Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums werden im Bereich des ſte 
henden Heeres des Norddeutſchen Bundes von jeder Esfadron der geſammten 
Kavallerie 3 Gemeine, von jeder Fußbatterie bei der Artillerie 2 Kanoniere, 
vom 1. Oktober d. J ab bis zum 1. April 1869 beurlaubt, und ſollen deren 
Stellen offen belaſſen bleiben. Far 

— Nach der Beendigung der zur Zeit überall ſtattfindenden 


Manövers werden die Reſerven alsbald in die Heimath entlaſſen 
werden. Die Einberufung der Rekruten zu den Fahnen iſt in die⸗ 
ſem Jahre um drei Monate hinausgeſchoben. Die „Prov. ⸗Korr.“ 
glaubt hierin einen vollgiltigen Beweis dafür erkennen zu dürfen, 
daß die Regierung unſeres Königs ein zuverſichtliches Vertrauen in 
Bezug auf die Erhaltung der gegenwärtigen politiſchen Lage hegt. 
— Die heutige „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: Angeſichts der mit 
Hietzinger Gelde bezahlten und, ſo lange dies Geld reicht, auch fori⸗ 
dauernden Hetzereien eines Theils der franzöſiſchen Preſſe und deren 
chauviniſtiſcher Nachtreter möchten wir unſererſeits auf den Man⸗ 
el jedes kriegeriſchen Anzeichens in dem Zuſtande der norddeut⸗ 
ee Armee, namentlich auf den Umſtand hinweiſen, daß fie, in 
Uebereinſtimmung mit den in Deutſchland überall, aber auch in den 
regierenden und maßgebenden Kreiſen herrſchenden friedlichen Inten⸗ 
tionen, in dieſem Jahre nicht einmal den Erſatz zur gewöhnlichen Zeit 
(im N ſondern drei Monate ſpäter, im Januar k. J. einſtel⸗ 
len wird. Dieſe Maßregel, welche neuerdings von dem preußiſchen 
Kriegsminiſterium angeordnet worden iſt, mag — wie man jagt — 
allerdings finanzielle Motive haben. Würde man dieſe Maßregel 
aber ergreifen, würde man die Reſerven — wie gleichfalls ange⸗ 
ordnet — bereits im September, ja theilweiſe ſchon im Auguſt ent, 
laſſen und damit die Armee faſt auf ein Drittel des Friedensetats 
reduziren, wenn man mit Kriegs⸗ oder Annexions- Gedanken, ſich 
trüge? Wenn franzöſiſche Blätter („Liberté“, „Pays“) neuerdings 
immer und immer wieder auf die Exiſtenz unſerer braven und wohl⸗ 
eübten Armee, als auf eine Drohung für das friedliche Frankreich 
inweiſen; wenn „Pays“ erſt vor wenigen Tagen verlangte, Preu⸗ 
en ſolle mit dem Abrüſten beginnen, dann würde Frankreich an 
den Frieden glauben und dem Beiſpiele folgen können; nun wohlan! 
die Abrüſtung, die man verlangt, iſt — ſoweit eine ſolche bei dem 
Prinzip unſerer Heeresverfaſſung überhaupt zuläſſig und aus führ⸗ 
bar ih — thatſächlich in der Ausführung begriffen und 
damit der Beweis geliefert, daß wir nicht über Eroberungsplänen 
brüten, ſondern die Erhaltung des Friedens, deſſen wir eben ſo ſehr 
bedürfen wie die Franzoſen, redlich wollen, während wir damit zu⸗ 
gleich der Welt jagen, daß wir in der momentanen Schwächung 
unſerer Streitkräfte keine Urſache finden uns ck obs hinzu⸗ 
eben oder gar uns vor einem ploͤtzlichen Ueberfall zu fürchten. Denn 
Norddeutſchlands Streitkräfte beſtehen aus Preußens, 


eußens, - 
5 mag es ſich augenblicklich bei 


Rorddeutſchlands geſammtem Volke, 


und zugleich beſtimmt, daß Offiziere und Un⸗ 


| 


| der Armee N hr. v. N DI H: 
rückgekehrt. 


Freitag, den 4. September 1868. 


den Fahnen befinden oder nicht, aber unſer Volk — und darin 
liegt eine weitere und die ſicherſte Friedensgewähr — will den 
Frieden eben ſo ehrlich, als die berufenen Leiter 


ſeiner Politik. 


Daſſelbe Blatt enthält nachſtehende Berichtigung: 

In die hieſigen Zeitungen iſt eine Haager Korreſpondenz der, Independance 
belge: übergegangen, wonach die Verhandlungen über eine neue Rheinſchiff.⸗ 
fahrts⸗Akte deshalb abgebrochen fein ſollen, weil Niederland auf den von 
der preußiſchen Regierung erhobenen Anſpruch, zu dem Bau von Eiſenbahn⸗ 
brücken über die neue Maas, die Mermede und andere niederländiſche Flüſſe, 
ſowie zu allen Arbeiten, welche dazu dienen ſollen das niederländiſche Ueber 
ſchwemmungsſyſtem, welches ausſchließlich gegen Preußen gerichtet ſel, die vor- 
gängige Genehmigung zu ertheilen nicht habe eingehen konnen. Dieſe Mit 
theilung iſt thatſachlich unrichtig. Preußen hat zunächſt bei jenen Verhandlun⸗ 
gen keinerlei beſondere Anſprüche an die niederländiſche Regierung erhoben; 
was von ihr verlangt worden iſt, beruhte auf dem unbedingten Einverſtändniß 
der ſämmtlichen Rheinuferſtaaten einſchließlich Frankreichs. Es iſt ihr aber 
auch keineswegs angeſonnen worden, zur Ausführung von Deichregulirungs⸗ 
Arbeiten oder von Brückenbauten die Zuſtimmung der übrigen Ufer⸗Regierun⸗ 
gen einzuholen. Man hat ihr vielmehr in dieſer Beziehung vollkommen freie 
Hand laſſen wollen, obwohl nach der Akte von 1831 über den deutſchen oder 
franzöſiſchen Rhein keine ſtehende Brücke errichtet werden darf, ohne daß das 
Bauprojekt vorher der niederländiſchen Regierung mitgetheilt worden wäre, 
und es doch nur der Billigkeit entſprochen haben würde, wenn ſie den deutſchen 
Staaten und Frankreich das gleiche Recht bezüglich der Brücken über die für 
die Schifffahrt fo wichtigen Ausflüffe des Rheins zugeſtanden hätte. Dagegen 
hat man allerdings darauf beſtanden, daß niederländiſcherſeits die Verpflich⸗ 
tung übernommen werde, durch derartige Bauten der Schifffahrt keine Hinder⸗ 
niſſe zu bereiten. ege konnten und durften die Rheinufer⸗Regierungen 
nicht beanſpruchen, wenn fie ſich nicht dem gerechten Vorwurfe der Berheiligten 
ausſetzen wollten, ihre Intereſſen vollſtändig dem Belieben Niederlands Preis 
gegeben zu haben. Durch das über den Gang der Verhandlungen aufgenom⸗ 
mene, von fämmtlichen Bevollmächtigten unterzeichnete Protokoll A fon, 
ſtatirt worden, daß das Zuſtandekommen der Akte lediglich an der Weigerung 
der niederländiſchen Regierung zu folgender Feſtſetzung im Artikel 2: 

„Die niederländiſche Regierung wird dafür Sorge tragen, daß die 
Schifffahrt auf den Woſſerwegen, welche die Verbindung des Rheines 
mit dem offenen Meere über Dortrecht, Rotterdam und Helventſlugs 
vermitteln, nicht erſchwert werde,“ 
die Zuſtimmung zu ertheilen, geſcheitert iſt, und daß im Uebrigen nicht blos 
über die Akte und das dazu gehörige Schlußprotokoll, ſondern auch über eine 
neue Schifffahrts: Polizei: und Floßordnung und eine Verordnung betreffend 
den Transport entzündlicher, ätzender und giftiger Stoffe auf dem Rheine all ⸗ 
feitiges Einverſtändniß vorhanden war. 

Wir wollen abwarten, ob der Korreſpondent der „Indépendance“ dieſe 
Darlegung des Hergangs bei den fraglichen Verhandlungen zu widerlegen im 
Stande ſein wird. 

— Der General der Infanterie und Chef des Generalſtabes 
git den ſämmtlichen Offizieren des 


N keralſtabsübungs! 
`, 


— Ein Wiener Blatt meldet: Preußen habe die Abſicht, nach 
Art der kürzlich mit Mecklenburg getroffenen Vereinbarungen mit 
dem Königreich Sachſen eine Militär⸗Kon vention abzu⸗ 
ſchließen. Sicherem Vernehmen nach iſt in den hieſigen politiſchen 
Kreiſen von einem ſolchen Vorhaben nicht das Mindeſte bekannt. 

— Mit Rückſicht auf die künftig durch Preußen zu geſchehende Geſtellung 
des Bedarfs an Ausrüftungs- und Munitionsmaterial für alle Norddeutſchen 
Bundeskontingente, wird auch eine Erweiterung der militär⸗techniſchen Inſti⸗ 
tute, durch Vermehrung der Pulverfabriken, Vergrößerung des Feuerwerks⸗ 
laboratoriums, ſowie der Gewehrfabriken u. ſ. w. in Ausſicht geſtellt. 

— Den Beſtimmungen der neuen Verordnung über die Dienſtverhältniſſe 
der Offiziere des Beurlaubtenſtandes gemäß find neuerdings die bis⸗ 
herigen Offiziere des zweiten Aufgebots der Landwehr, inſoweit dieſelben den 
Verbleib in ihrem bisherigen Dienſtverhältniß gewünſcht und fi dafür noch 
als tüchtig ausgewieſen haben, den neuen Landwehr⸗Offizierkorps überwieſen, 
oder entgegengeſetzten Falls zur Entlaſſung eingegeben worden. Daſſelbe hat 
in Betreff der Ueberweiſung der Reſerve- Offiziere zu ihren künftigen Linien⸗ 
Offizierkorps ſtattgefunden. Desgleichen find die bisherigen Führer der Ba⸗ 
taillone des zweiten Landwehr - Aufgebots von dieſen ihren Stellungen entbun- 
den worden. Wahrſcheinlich dürfte die lange Verzögerung des Erſcheinens der 
diesjährigen Rang und Quactierlifte mit dieſer noch nicht ganz abgeſchloſſenen 
Veränderung in Verbindung gebracht werden 

— Die Staatsbehörden find der „Prov. Korr.“ zufolge zur 
Zeit mit den Vorbereitungen für die Berathungen der ies Vu 
und Kommunal-⸗Landtage, ſowie für die kommende Landtagsſe ſion 
lebhaft beſchäftigt. Nachdem in den neuen Landestheilen die Bil⸗ 
dung der Kreisſtände auf Grund der neu errichteten Kreisordnun⸗ 
gen faſt durchweg beendigt iſt, finden gegenwärtig, inſoweit es nicht 
bereits geſchehen, die Wahlen für die Provinzial⸗ oder Kommunal⸗ 
Landtage ſeitens der Kommunen und Kreisſtände ſtatt. Die Be⸗ 
rufung der ſtändiſchen Verſammlungen wird demnächſt zu Anfang 
Oktober ſtattfinden können. Was den Landtag der Monarchie be⸗ 
trifft, ſo wird die Berufung deſſelben nach dem Schluſſe der pro⸗ 
vinziellen Ständeverſammlungen jo früh als moglich (nach jetziger 
Vorausſicht in den erſten Tagen des November) erfolgen, damit 
der Staatshaushalt für 1869 rechtzeitig feſtgeſtellt werden könne. 
Die Vorarbeiten für die betreffenden Vorlagen ſind in den einzel⸗ 
nen Minifterien jo weit gefördert, daß demnächſt die gemeinſamen 
Berathungen des Staatsminiſteriums über dieſelben werden begin⸗ 
nen können. Sg E 

— Wie verlautet, wird im Juſtiz⸗Miniſterium ein Geſetz⸗ 
Entwurf zur anderweiten Regulirung des Expro⸗ 
priations⸗Verfahrens vorbereitet, um die verſchiedenen auf 
dieſem Gebiete bisher hervorgetretenen Zweifel und Inkonvenienzen 
auszugleichen. Ebenſo ſoll im Juſtiz⸗Miniſterium gegenwärtig 
über eine anderweite Regulirung des Subhaſtations⸗ und Kaufgel⸗ 
der⸗Belegungs⸗Verfahrens berathen werden. 

— Mit den beendigten Ferien der preußiſchen Gerichte hat am 31 v. M. 
auch die ſechswöchentliche Erholungsfriſt ein Ende gefunden, welche den über- 
aus 5 Mitgliedern der Kommiſſton zur Berathung einer allgemei 
nen deutſchen Civilprozeßordnung feit dem 11. Juli gegönnt war. In der heu⸗ 
tigen 86. Sitzung hat die Kommiſſion die Berathung des ſpeciellen Theiles 
des Entwurfes begonnen. Man hofft, einen Theil der Geſammtaufgabe 
der Kommiffion bis Oſtern k. J. jo weit erledigen zu können, um da⸗ 
mit an die Oeffentlichkeit zu treten. Bekanntlich beſteht die Abſicht, die 
geſammten Reſultate der Kommiſſion, bevor fie die weiteren legislativen Sta 
dien durchlaufen, der freien wiſſenſchaftlichen Kritik zu unterbreiten. Ange 


Voſener Zeitung 


wie in Betreff der Nichtbeſtätigung des Direktors Dr. Gre 


In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
AN ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags op, 
genommen. 


ſichts des Umfanges, den die 
und der weiteren Arbeiten, mit 
den ſoll, haben einzelne von 
Wohnſitz nach Berlin verlegt. 


— Nach meiner geſtrigen Mittheilung ſteht es feſt, daß nach ei ` 
fammenftellung des Centralbureaus des SR 1 . — 92 — 
des Vereinslandes fehr bedarf. Dies günftige Reſultat wird noch erhöht, wenn 
man gleichfalls aus einer vom Centralbureau veranftalteten Ueberſicht, erfahrt 
daß das Vereinsland in nur ſehr geringem Maße die Induftrie des Auslandes 
in Anſpruch nimmt. Dieſe weitere Ueberſicht betrifft nämlich die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche im vorigen Jahre bei Zurückführung folder Gegenftände gemacht 
wurden, die im Auslande verarbeitet oder vervollkommnet worden ſind 
giebt dieſelbe das Zeugniß, daß im Zollverein die größere und große Induſtrie 
in ausreichender Weiſe vertreten iſt und das Ausland für ganze Fabrikations- 
zweige nicht in Anſpruch genommen zu werden brauchte. Es find nur geringe 
Quantitäten von Waaren zur Bearbeitung oder Vervollkommnung ins Aus- 
land geſendet worden, und zwar faſt ausſchließlich aus den Grenzbezirken, wo 
die Herſtellung gewiſſer Arbeiten im Auslande billiger und bequemer zu bewir⸗ 
ken war. In Preußen wurden aus den Provinzen Sachſen, Poſen und Weft- 
falen Beſtellungen im Auslande gar nicht gemacht, aus Preußen und Heſſen 
nur eine, aus Pommern nur 3, aus der Rheinprovinz nur 9, aus Brandenburg 
nur 12, aus Schleſien dagegen eine größere Zahl und hier vorzugsweiſe aus 
den Grenzdiſtrikten. Umfangreicher waren die Beſtellungen im Auslande aus 
den übrigen Zollvereinsſtaaten. Baiern allein hatte viel mehr und größere 
ar Ae eg 20 ſo viele = Baden beinahe fo viele als reußen, 

ürtemberg, Heſſen, Thüringen, Braunſchweig und Old i 
Innern des Zollvereins liegen, gar keine ee, Fe 


— Die „ Heſſiſche Morgenzeitung“ meldet aus Kaſſel: 
Stadtrath und Burgerausſchuß waren bei dem Entwurf des Statuts für 
die neu zu gründende Realſchule erſter Ordnung davon ausgegangen, 
daß bei Beſetzung der Lehrer» und fonftigen Beamtenſtellen der Unterfcpied der 
Religion und Konfeſſion nicht, ſondern nur die Tüchtigkeit und Würdigkeit in 
Betracht komme. Demgemäß wurde das Statut entworfen. Hierdurch ſollte 
„der im Weſentlichen evangeliſche Charakter der neuen Schulanſtalt“, wie an 
betreffender Stelle ausdrücklich hervorgehoben war, nicht beeinträchtigt werden. 
Der Herr Kultusminiſter findet nun aber beide Beſtimmungen nicht mit einan- 
der verträglich, die eine oder andere unklar, weiſt darauf hin, daß in den alten 
Provinzen entweder evangeliſche oder katholiſche oder Simultanſchulen exiſtir · 
ten, daß es ein Viertes nicht gebe, daß hiernach zunächſt der regelmäßige Cha- 
rakter der Anftalt feſtzuſtellen und dann erſt über etwaige Ausnahmen zu ger, 
handeln ſei. Bevor daher in dieſer Beziehung der Statutenentwurf nicht ge 
ändert werde, könne derſelbe die erbetene Beſtätigung nicht finden. V 
So hätten wir denn zu dem — bei allem Reſpekt vor 1866 und feinen Fol⸗ 
gen ſei es gefagt — mancherlei politiſchen und ſonſtigen, überwundenen und 
noch nicht überwundenen Ungemach ſchließlich noch den Kampf, ob konfeſſio⸗ 
nelle oder kon feſſionsloſe Schule, auch hier überkommen. Wohlan! 
Die e voie find Dach — männlich aufzunehmen, und der Bür⸗ 
gerausſchuß hat geſtern würdigen Anfang gemacht. Seit Ha 
her ac , e Dick man ele Steele 


Berathungen der Kommiſſion gewonnen haben, 
denen dieſelbe, wie ſchon aviſirt iſt, betraut wer 
außen herberufene Mitglieder derſelben ihren 


e de zu ſtellen, der hier von den ſtädtiſchen Behörden 


. 0 
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Kampf kann vielleicht Jahre lang die Eröffnung der in Rede . 


ausſchieben, und nicht unwichtige Intereſſen werden durch dieſe 

vorübergehend hart getroffen. Aber viel größer ſind und via Gage 
zu den höchſten Lebens. und Entwickelungsfragen der Nation reichen die Schã⸗ 
den, welche der unangefochtene Sieg das in Sachen des Unterrichts noch immer 
herrſchende Syſtem und deſſen Befeſtigung auch in den neuen Provinzen, für 
unfere Stadt und unſere Provinz, für Preußen, für Deutſchland zur Folge 


haben würde. Wem der endliche Si i 
en. ch eg wird, daran zweifeln wir keinen 


— Man fragt allgemein, was in aller Welt will de i 
Napoleon in Hamburg, Lübeck und an der Sc ënn Gr 
irrlichterlirt in ganz Europa umher, aber fein plötzliches Erſcheinen 
an der Nordſee iſt vielleicht ſeine auffallendſte Exkurſion. Als ein⸗ 
facher Touriſt, der ſich amüſiren will, iſt er kaum noch anzuſehen, 
er könnte alſo wie neulich die an der Rheingrenze angehaltenen Trape 
zoͤſiſchen Offiziere irgend einen Auftrag haben. Sit dies nicht der 
Fall, ſo iſt Graf v. Meudon ein Abenteurer ſonder Gleichen. Zu 
dieſer Annahme will man ſich hier nicht ohne weiteres verſtehen 
und behält daher die ſcheinbar planloſen Exkurſionen nach aller 
Herren Länder etwas aufmerkſamer wie bisher im Auge. Vielleicht 
hatte er Meldungen an das franzöſiſche Kriegsſchiff abzugeben, das 
ſich dieſer Tage bei Norderney mit Vermeſſungen beſchäftigte, aber 
bald wieder abſegelte, als es wahrnahm, daß es beobachtet wurde. 
Man muß auf derlei Zwiſchenfälle verweiſen, zumal ihre letzten 
Zwecke ſich nicht durchſchauen laſſen. Da iſt es immer gut, wenn 
eine möglichſt ſcharfe Kontrole eintritt. Trotz alle dem will in un⸗ 
terrichteten Kreiſen niemand zugeben, daß wir einer Krifis entgegen 
gehen, welche den Frieden Europas gefährden könnte. Die Situa⸗ 
wird einiger dawiderſprechender Momente ungeachtet als durchaus 
friedlich angeſehen, und ſelbſt die von Frankreich erſtrebte Einigung mit 
Belgien und Holland erregt vorerſt keinerlei Beſorgniß, weil ſich nie⸗ 
mand recht vorſtellen kann, das eine oder das andere Land werde von 
Frankreich ſich ködern laſſen. Die Abſicht Frankreichs, auf dieſe Weiſe 
Deutſchland und ſpeciell Preußen zu bedrohen, iſt unverkennbar, es 
fragt ſich, wie geſagt nur, ob Belgien und die Niederlande ſich willig 
zeigen werden. Frankreich hat von feinen politiſchen Wünſchen, die 
es in letzter Zeit gehegt, nur den allerkleinſten Theil zu realiſiren 
vermocht Der Träger der Krone Frankreichs iſt nicht der Mann, 
mit dem die übrigen Dynaſtien gern Bündnißverträge abſchließen. 
Es garantirt nichts, als die ſchon gebrochene Kraft Napoleons die 
Dauer eines Bündniſſes, und dieſe Garantie iſt recht werthlos. 

— Die „Th. Ztg“ ſchreibt: Eine preußiſche Geſellſchaft hat zum Wei⸗ 
terbau der Oſtpreußiſchen Südbahn von der preußiſchen Grenze bis 
e e 
a ' te Sü ie Peter e 
Bahn anſchließt und ſomit eine welt e Fafe 

Breslau, 2. Auguſt. Kürzlich wurde von der II. Deputati . 
pri Stadtgerichts ein Su A. welcher für alle geg a = 
icherungs⸗Geſellſchaften vom größten Intereſſe iſt. Vor etwa vier 
Monaten wurde an den Direktor der ſchleſt chen Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Seitens des Breslauer Magiftrats die Anfrage geſtellt, ob er für die von ihm 
vertretene Geſellſchaft eine Gewerbeſteuer entrichte, und als er dies mit 
dem Bemerken verneinte, daß gegenſeitige Verſicherungs⸗Geſellſchaften in 
Preußen nirgends zur Gewerbeſteuer herangezogen ſeien, eröffnete man gegen 
ihn eine Unterſuchung wegen Gewerbeſteuer⸗Kontravention. Die Regierung 
zu Breslau erließ unterm 10. April ein Strafreſolut, vermöge deſſen der Die 
rektor nachträglich eine Steuer von 240 Thlr. zahlen ſollte und außerdem zu 
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einer Geldſtrafe von 100 Thlr., ſowie zur Tragung der Koſten verurtheilt wurde. 
Der Angeklagte führte feine Vertheidigung ſelbſt, in Folge deren der Staats. 
anwalt den Antrag ſtellte, daß das Reſolut der Regierung keine Gültigkeit 
haben ſolle, indem er es als erwieſen annahm, daß die qu Geſelſchaft dem Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz nicht unterliege. Der Gerichtshof erkannte nach längerer Be⸗ 
e l Freiſprechung unter Niederſchlagung der Koſten und zwar aus den 
in der Vertheidigung entwickelten Gründen. 

Danzig, 31. Auguſt. [Zur Eiſenbahn.] Am 24. v. M. wurde 
auf die Interpellation eines Mitgliedes der Stadtverordneten⸗Verſammlung: 
ob dem Magiſtrat über die Urſachen der bisherigen a und über den 
vorausſichtlichen Bau der Danzig⸗Kösliner Eiſenbahn Mittheilungen zugegan⸗ 
gen feien, ſeitens des Herrn Magiſtrats⸗Kommiſſarius erwidert, daß der Ma⸗ 
giſtrat den Herrn Handelsminiſter um Intervention in dieſer Sache erſucht 
habe. Die Antwort auf dieſes Geſuch iſt hier eingetroffen und es tft darin mit, 
getheilt, daß der Handelsminifter der Berlin⸗Steitiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
empfohlen hat, vorläufig den Bau der Bahn in kürzeſter Zeit auf der Strecke 
nach Stolp in Angriff zu nehmen, die außerhalb des Bereiches der Danziger 
Fortiftkationslinie liegt und nicht erſt die noch ſchwebenden Verhandlungen 
mit letzterer abzuwarten. Als Haupturſache, weshalb der Beginn der Erdar⸗ 
beiten auf der Strecke Stolp⸗Danzig noch nicht erfolgt iſt, wird der „Danz. 
Ztg.“ mitgetheilt, wie hinter Stolp fo große Terrainſchwierigkeiten für die 
Hochbauten zu überwinden ſind, daß die Erdarbeiten immer noch frühzeitig ge⸗ 
nug vollendet werden können, wenn fie auch erſt etwasıfpäter ausgeführt werden. 

Frankfurt, 31. Auguſt. In Folge der mit dem Ober⸗Regierungsrath 
v. Prittwitz wegen der hieſigen Konſiſtorialverhältniſſe gepflogenen 
Verhandlungen hat das Presbyterium der deutſchen evangeliſch⸗refor⸗ 
mirten Gemeinde das ſogenannte „große Presbyterium“ einberufen und dem⸗ 
ſelben die von Herrn v. Prittwitz d'Ge Anträge und Wünſche der königl. 
Regierung zur Berathung und Beſchlußfaſſung unterbreitet. In Folge dieſer 
Beralhung hat man am 24. d. Mts ein Antwortſchreiben auf die gemachten 
Vorſtellungen erlaſſen, deſſen entſcheidende Stelle lautet: „Das große Presby⸗ 
terium verkennt keineswegs die wohlwollende Abſicht der königl. Regierung, die 
kirchlichen Verhältniſſe der hieſigen evangeliſchen Gemeinden in zweckentſpre⸗ 
chender und befriedigender Weiſe geordnet zu ſehen, hält ſich aber verpflichtet, 
ſeinerſeits zu erklären, es ſei nicht nur der Wunſch der deutſchen evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde, ſondern fie betrachte es auch als ihr wohlerworbenes 
Recht, nur einem reformirten Konſiſtorium in Frankfurt a. M zu 
unterſtehen, das mit den Befugniſſen eines kgl. Konſiſtoriums ausgeſtattet ſei, 
und auf deſſen Zuſammenſetzung der Gemeinde derſelbe Einfluß eingeräumt 
werde, wie dies bei dem bisherigen Konſiſtorium der Fall geweſen.“ 

Kiel, 2. September. Laut eingegangenen Nachrichten be⸗ 
fand ſich Sr. Majeſtät Brigg „Musquito“ am 1. d. M. in Chri⸗ 
ſtianſand. 

Münſter, 30. Auguſt. Den „K. Bl.“ ſchreibt man von hier: Das 
Kriegsminiſterium hat die erhebliche Summe von 60,000 Thlr. zur Erbauung 
eines Milttär-Kafinos, welches demnächſt eine Zierde unſeres „Neuen Platzes“ 
fein wird, disponibel geſtellt Unſere Gerichtsbehörden find hinſichtlich der Gr, 
füllung ihrer Wünſche und Anträge dagegen nicht ſo glücklich; denn ſeit Jahren 
gehen dieſe Vorſchläge vergeblich auf Herſtellung eines neuen Arreſtlokals. Ein 
wie brennendes Bedürfniß dieſes iſt, geht daraus hervor, daß es in mehreren 
Fällen ſelbſt an ausreichenden Lokalitäten für die Vornahme von Obduktionen 

efehlt hat. 

= eet J. September. Der Prinz Napoleon beſichtigte am Sonn- 
abend und Sonntag in Begleitung des Legations-Sekretärs bei der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft hierſelbſt. Leon Borely de la Touche, den Hafen, den zoologiſchen 
Garten, die Uhlenhorſt und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt, fo wie auch 
Altona. Geſtern machte der Prinz einen Ausflug nach Lübeck, von dem er 
Abends hierher zurückkehrte. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt er auf ſeiner Nacht 
abgereiſt. 

Hamburg, 2. September. Prinz Napoleon hat geſtern 
Nachmittag 3½ Uhr den biefigen Hafen verlaffen, wie die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ wiſſen wollen, iſt Dünkirchen das nächſte Reiſe⸗ 
ziel des Prinzen. — Der Miniſter Graf Eulenburg iſt geſtern Mor⸗ 
gen in Altona eingetroffen und hat ſich heute nach Glücksburg zur 


Inſpektion der dortigen eeh begeben. 


Sroßbritannien und Irland. 

l London, 31. Aug. Die „Times“ muß wohl Gründe haben, 

um anzunehmen, daß der Kaiſer Napoleon ſeinen Plan, Holland 
und Belgien in ein engeres Verhältniß mit Frankreich hineinzuzie⸗ 
hen, noch keineswegs aufgegeben hat; denn ſie richtet heute einen 
Leitartikel in ungewöhnlich rückhaltsloſer Sprache gegen die Aus⸗ 
führung eines ſolchen Gedankens und ruft die öffentlihe Meinung 
an, durch eine unzweideutige Erklärung das Zutrauen wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Stimmen, die ſich wegen Luxemburgs erhoben, ſeien 
laut und ſtark genug geweſen, um die Urheber des unwürdigen 
Handels zurückzuſchrecken. „Dieſelben ruheloſen Ränkeſchmiede 
müſſen wiſſen, daß in dieſen Tagen des tiefen Friedens über Bel⸗ 
gien nicht verfügt werden kann, ohne daß der Unwille ſich in viel 
gewaltigerer und wirkſamerer Weiſe Luft machte. Es kommt wenig 
darauf an, was Käufer und Verkäufer wünſchen oder hoffen mögen; 
ie werden ihre Plane nicht zur Reife bringen können, einfach, weil 
5 a es nicht wagen dürfen.“ 
15 London, 2. September. Aus Newyork vom 22. Auguſt 
ve wird pr. Dampfer gemeldet, daß die Legislatur von Georgia die Bill 
verworfen habe, welche die auf Fabriken eingetragenen Gelder aus⸗ 
ländiſcher Kapitaliſten von jeder Steuer befreien ſollte. Die India⸗ 
5 ner von Kanſas haben ihre Feindſeligkeiten erneuert. 
KR — Aus Newyork wird vom 1. d M. pr. atlant. Kabel gemel- 
2 det, daß im Staate Vermont die republikaniſche Partei bei den 
Wahlen mit 27,000 Stimmen (7000 Stimmen mehr als bei den 
letzten Wahlen) geſiegt hat. 


Frankreich. > 

Paris, 31. Auguſt. Der „Gaulois“ bringt über den Zweck 
der Reiſe des Grafen Girgenti nach Fontainebleau folgende Auf 
ſchlüſſe: Die Hauptfrage, über welche während der Anweſenheit 
des Grafen in Fontainebleau verhandelt werden ſoll, iſt die De 
treffs eines Schutz. und Trutzbündniſſes. Eben dieſes Vertrages 
wegen hatte die Königin Iſabella von dem Kaiſer eine Zuſammen⸗ 
2 kunft erbeten. Wenn unfere Informationen, die aus ſehr guter 
5 Quelle ſtammen, begründet ſind, ſo handelt es ſich um Folgendes: 


es, daß die Kaiſerin für den Vertrag mit Spanien ſei. 


werde dauernd ſein, denn Europa bedürfe deſſelben; der Kaiſer 


ohne daß es der Schwäche angeklagt werden könne, denn Niemand 
habe ein Intereſſe daran, den Frieden zu ſtören. 

Paris, 2. Sept. Der „Moniteur“ meldet, daß die Kommiſ⸗ 
ſion, welche behufs Entſchädigung der Inhaber der mexikaniſchen 
Anleihe zuſammengetreten ift, ihre Arbeiten beendigt hat, und zwar 
iſt feſtgeſetzt, daß die zu Entſchädigenden ſchon jetzt à conto 30 Pro⸗ 
zent des Kapitals erhalten, welches zu ihren Gunſten liquide iſt. 

Der Kaiſer hat heute in den Tuilerien einem Miniſterrathe 
präſidirt und wird ſich morgen nach Chalons begeben. 

„Patrie“ erklärt die Gerüchte über bevorſtehende Veränderun⸗ 
gen im Miniſterium als durchaus unbegründet. 


— Die Skandalbuelle nehmen mit jedem Tage zu, und die ſonſt fo ge⸗ 
ſchäftige und rückſichtsloſe Polizei ſchläft regelmäßig mit offenen Augen ein, 
wenn eine Angelegenheit im Werke iſt, wie die zwiſchen dem neudekorirten halb- 
offiziellen Journaliſten Paul de Caſſagnae und dem Herausgeber des „Avenir“ 
in Auch, Liſſagaray. Beide haben ſich bekanntlich mit der gedruckten An⸗ 
drohung en um ſich kalt zu machen. Die Sprache der Artikel, in Folge 
deren die Forderung geſchah, iſt auf beiden Seiten ſo roh, daß zwiſchen dem 
Bonapartiſten und dem Republikaner die Wahl ſchwer wird und bei letzterem 
nur mildernd ins Gewicht fällt, daß er auf das allerroheſte beleidigt ward. 
Hier nur einige Pröbchen von der Sprache des neuen Ritters der Ehrenlegion 
gegen einen politiſchen Gegner, mit er freilich blutsverwandt und deshalb wohl 
Defonbere erbittert iſt. Liſſagaray hat ein Blatt in Auch gegründet und gegen 
den eee n geſchrieben; Caſſagnae wirft ihm vor, er ſchreie 
blos: „Vive la liberté!“ um einem zu gutmüthigen Geldverleiher einige Tha⸗ 
ler abzuſchwindeln und fügt hinzu: „Herr Liſſagaray irrt ſeit zwei Jahren von 
Taſche zu Taſche, von Freund zu Freund und erſucht um ein bischen Tabak 
zum Rauchen und einige Sous zum Trinken. Wenn ihn Jemand fragte, wo ⸗ 
von er während dieſer Zeit gelebt habe, was würde er antworten? Denn die 
unſeligen Prinzipien von 89 unterſtützen zwar, aber ſie ernähren nicht. Nun 
gut, dieſer arme Teufel, der fein väterliches Erbe verthan und Hunger ſchwitzt, 
tritt in der guten Stadt Auch als Schiedsrichter der politiſchen Geſchicke 
Frankreichs auf. Man muß die Zen: Dt geſehen haben, um ſolche Farcen 

u glauben!“ Nun folgt eine Beſchimpfung aller demokratiſchen Schrift⸗ 

eller, die als feiges Geſindel behandelt werden. Der „Avenir“ von 
Auch antwortet auf dieſe Inſulten des „Pays“ mit einer Biographie 
der Granier ſchen Familie, Vater und Söhne, welche jo anhebt: „Ein 
Menſch ſchlägt ſeine Höhle in dieſer Gegend auf. Arm geboren und von 
der Sucht nach einer Kutſche verzehrt, faͤngt er damit an, daß er hintenauf 
fteigt. Seiner Schamloſigkeit und Frechheit wegen geſucht, ein Desaveu gerade 
jo wie eine Subvention einſteckend. Injurien wie geheime Fonds, bald der Vi. 
docg von Guizot, bald der von Thiers nachdem er 1841 Hohn, Verachtung und 
Schimpf über die Perſon, den Charakter und den Geift des Prinzen Louis Bo, 
naparte ausgegoſſen, den er ſpäter als einen Helden des Titus Livius heraus- 
ſtrich, bot er ſich, von Hunger und Schulden geplagt, im Dezember an und wies 
mit dem Finger auf die Proſkribirten im Gers⸗Departement. Das war fein 
Staatsſtreich. Seitdem herrſcht er über feinen früheren Gebieter, ernennt, ſetzt 
ab und ſchwoͤrt, daß ſich vor ihm Alles beugen müſſe vom Präfekten bis zum 
kleinſten Beamten. Er hat zwei Söhne“ .. Und nun folgt die Biographie 
derſelben in derſelben rohen Weiſe, wie von Caſſagnac'ſcher Seite über den 
Vetter Liſſagaray geſchrieben wurde. Das find die Leute, die gegen Deuſch⸗ 
land wüthen und ſich rühmen, die Rheinländer in 24 Stunden zu echten Fran⸗ 
zoſen machen zu können. 

Ueber den Verlauf des Duells erfährt man: Paul de Caſſagnae kam mit 
heiler Haut davon und verſetzte Liſſagaray, den er zuerſt am Kopfe verwundete, 
einen Stich in die Bruſt, welcher ihn kampfunfähig machte. Der Kampf hatte 
ca. 20 Minuten gedauert, als Zara den Stich in die Bruſt erhielt. Er 
ſetzte aber den Kampf noch eine Minute lang fort und fiel dann ohnmächtig zu 
Boden. Das Fleuret war zehn Centimeter tief in die Bruſt gedrungen, Gë 
daß jedoch, wie es bei dieſer Waffe immer ift, die Wunde blutete. Als Liſſa⸗ 
garay zu Déi kam, wollte er den Kampf fortfegen. Die Sekundanten litten es 
aber nicht. Da das Duell nicht in Kehl, wie man anfaͤnglich behauptet, ſon⸗ 
dern in der Nähe von Vefinet bei Paris ſtattfand, fo brachte man Liſſagaray 
nach ſeinem Hotel. Die Wunde ift gefährlich, aber man glaubt doch, daß fein 
Leben nicht bedroht iſt. Das große Publikum nimmt heftig Partei gegen Paul 


de Caſſagnac. 
Italien. 

Florenz, 31. Auguſt. Der König ſoll bei einem ſeiner 
letzten Jagdausflüge einer ziemlich groben Gefahr ausgeſetzt geweſen 
ſein; er wollte den Fuß auf ein loſes Felsſtück ſetzen, als ein Hirt, 
welcher zufällig in der Nähe war, ihn ſchnell zurückriß. Der König 
ſoll ſich erſt nach einiger Zeit von feinem Schrecken erholt und dar⸗ 
auf ſeinem Lebensretter gedankt und ihm eine Rente aus ſeiner 
Chatoulle zugeſichert haben. — General Garibaldi hat auf telegra⸗ 
phiſchem Wege ſeine Entlaſſung als Deputirter eingereicht; es hat 
dieſer Schritt, wie man glaubt, keine andere Bedeutung, als daß 
der General ſeines kränklichen Zuſtandes wezen es für angezeigt 
hält, fortan in der vollkommenſten Zurückgezogenheit zu leben. 

— Die vom Telegraphen gemeldete überraſchende Nachricht 
von der Auflöſung des italieniſchen Parlaments hat bis jetzt noch 
nirgend eine Beſtätigung erhalten; wahrſcheinlich wird es ſich ledig⸗ 
lich um die Vertagung, nicht aber um die Auflöſung der 
Kammern gehandelt haben. 


Rußland und Polen. 

! Petersburg, 29. Auguſt. In Folge der eingetretenen 
kühleren Witterung — (in der Nacht vom 26. zum 27. band das 
Thermometer auf 5 +) — haben ſich Ruhr und Fieber unter den 
Soldaten im Lager eingeſtellt; die Leute erhalten Zulage an Fleiſch 
und Branntwein; ebenſo ſind geſtern große Transporte wollener 
Decken ins Lager abgegangen. Der Kaiſer ſoll erſt in den letzten 
Tagen September eintreffen. Die Nachricht von dieſem ſpäteren 
Eintreffen des Landesherrn überraſchte hier, weil man ihn ſchon 
am 11.—12. September zurückerwartete. Den 15. (27.) ſollen die 


gr Die Grundlagen einer geheimen Konvention find zwiſchen Frank⸗ 2 uno ni or d 
3 72 R H ruppen ſchon wieder in die Garniſonen marſchiren und wird 
N reich und Spanien aufgeſtellt worden. Nach derſelben verpflichtet wahrscheinlich nur eine Parade vorm Baier ſtaltfinden und nach 


ſich die letztere Macht, falls der Krieg zwiſchen irgend einem euro⸗ 
E päiſchen Staate und Frankreich ausbrechen ſollte, 40,000 Mann 
2 Soldaten und einen Theil ihrer Flotte nach den päpſtlichen Staaten 
zn ſenden. Seines Theils ſoll ſich dann Frankreich verpflichten, 
Spanien, und dieſes ſelbſt vermittels einer bewaffneten Interven⸗ 
tion, ſeine Unterſtützung zu gewähren, wenn die gegenwärtige Dy⸗ 
naſtie angegriffen werden ſollte. Hier beginnen nun die Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Kaiſer will und kann ſich auch nur verpflichten, 
2 Spanien gegen äußere Angriffe ſeinen Schutz zu gewähren. Spa⸗ 
nien geht jedoch nur auf die Unterhandlungen ein, um vom Kaiſer 
eine ausreichende Unterſtützung gegen die inneren Feinde ſeiner 
jetzigen Dynaſtie zu erhalten. Dieſes iſt der Hauptpunkt, über den 
in Fontainebleau zwiſchen dem Kaiſer, dem Grafen v. Girgenti, 
Hrn. Rouher, dem Marquis de Mouſtier und Herrn Mon diskutirt 
werden ſoll. Man verſichert noch, daß der Graf v. Girgenti beim 
Batter mit einer vertraulichen Miſſion Seitens feines Bruders 


dieſer ſofort der Abzug der Truppen aus dem Lager erfolgen. Ein 
Franzoſe, Louis Ferrand, welcher ſeit zehn Monaten ein ſehr ele- 
gantes Quartier am Newski⸗Proſpekt bewohnte, ein Haus machte 
und für die Notabilitäten der hieſigen Publiziſten einen offenen 
Salon hielt, wurde am 20. d. M. auf die Polizei beſchieden, erhielt 
einen Zwangspaß über die Grenze und reiſte am ſelben Tage ab; 
ſeine Zimmer ſind gegenwärtig noch verſiegelt. Von ſeinen Sachen 
durfte er nur in Gegenwart eines Polizeioffiziers die nöthigſten 
Kleider und Wäſche mitnehmen, alles Uebrige wurde unter Siegel 


gelegt. 8 
Türkei. 

Konſtantinopel, 1. September. Wie gerüchtweiſe ver- 
lautet, hätten die Bulgaren eine Adreſſe an die ruſſiſche Regierung 
gerichtet. — Zwei Söhne des Vicekönigs von Egypten find in Be⸗ 
gleitung des egyptiſchen Finanzminiſters hier eingetroffen. 


Franz II betraut iſt. So weit der „Gaulois“. Andererſets heißt 


Paris, 1. Sept. Gelegentlich eines Bankets, welches am 
20. v. M. in der Dordogne ſtattfand, brachte der Finanzminiſter 
Magne einen Toaſt auf den Frieden aus und ſagte, der Friede in welcher die Grrichtung eines katholiſchen Gymnaſiums 
wünſche ihn und Frankreich ſei ſtark genug, ihn aufrecht zu erhalten, eee TN E e, ferner din enen 


Fokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. September. Wie wir unſeren Leſern bereis in 

Nr. 191 unſerer Zeitung vom 18. v. Mts. mitgetheilt haben, cirku⸗ 
lirt gegenwärtig in Weſtpreußen eine Petition an den Landtag, 


polniſchen Sprache als Unterrichtsſprache in denjenigen Schulen, 
die überwiegend von polniſchen Kindern beſucht werden, und daß 
wenigſtens am Gymnaſium in Kulm (bis Tertia einſchließlich) die 
polnische neben der deutſchen als Unterrichtsſprache gebraucht wird, 
gefordert werden. Nachſtehend der Wortlaut dieſer Petition. 

Die unterzeichneten Bewohner Weſtpreußens tragen bei dem Hohen Hauſe 
der Abgeordneten er — 0 an, die Staatsregierung zu veranlaſſen: 

J) daß ein katholiſches Gymnafium für die Kreiſe Strasburg und Löbau ge⸗ 
gründet werde; 5 
2) daß die bisherigen, die Germaniſation zu Richtſchnur ſetzenden Vorſchrif⸗ 

ten, zum Wenigſten dahin geändert werden: 

a. daß in den Elementarſchulen überhaupt, namentlich aber in den Zort, 

Elementarſchulen bei der polniſchen Schuljugend die polniſche Sprache 
als Lehrmittel hauptſachlich angewandt und zu dieſem Zwecke in den 
Schullehrer⸗Seminarien auf die Kenntniß der polniſchen Sprache hin⸗ 
gewirkt werde; 

b. daß in den höheren Schulen, wo polniſche Jugend zahlreich frequentirt, 

in den unteren Klaſſen neben den deutſchen polniſche Parallelklaſſen ein, 

geführt werden; und zwar in den katholiſchen Gymnaſien bis zur Tertia 

inel. in den Real- und Stadtſchulen aber jenachdem durch die Zahl der 

polniſchen Schüler ſich es zouen Bedürfniß. 
otive. 

Ad petitum J.: Es ift Thatſache, daß in der Provinz Weſtpreußen die 
polniſche Nationalität mit der katholiſchen Religion ſich identifleirt. Die Aus⸗ 
nahmen ſind unerheblich. Nach der neueſten amtlichen Zuſammenſtellung ſind 
in Weſtpreußen: im Danziger Regierungsbezirk: 242,535 evangeliſche, 
230,123 katholiſche Einwohner; im Marienwerder Regierungsbezirk: 
359,213 evangeliſche, 359,945 katholiſche Einwohner. 

In den Kreiſen Strasburg und Löbau, auf die es hauptſächlich bei 
e ankommt, find: 27,251 evangeliſche und 75,702 katholiſche 

inwohner. 

Nach der Nationalität ſind in den beiden genannten Kreiſen: 29,372 
deutſche (mit Einſchluß der Juden), 69,020 polniſche Einwohner, wodurch auch 
die oben behauptete Thatſache der Identificirung der katholiſchen Religion mit 
der polniſchen Nationalität erwieſen iſt. In der ganzen Provinz Weftpreußen 
find ſechs evangeliſche Oymnaſten (Danzig, Elbing, Marienburg, Marienwerder, 
Graudenz, Thorn), und vier katholiſche (Reuſtadt, Konitz, D.⸗Krone, Kulm). 
Hierzu kommen fünf Realſchulen, welche ausſchließlich evangeliſch ſind. 
Die beiden großen Kreiſe Löbau und Strasburg haben weder ein Gymna⸗ 
ſium noch eine Realſchule. Die Entfernung von dem äußerſten Ende dieſer 
ern CL zum nächſten katholiſchen Gymnaſium Weſtpreußens in Kulm iſt ca. 
20 Meilen. 

Aus dem Bedürfniß einer höheren Schule reſp. eines Gymnaſiums in die⸗ 
ſen Kreiſen iſt ſeit einigen Jahren ein Privatbildungsinſtitut zu Kauernik, un⸗ 
ter der Leitung des katholiſchen Pfarrers Hunt, entſtanden, welches ſtets über 
100 Schüler zählt, mit der bitterſten Noth zu kämpfen hat und dennoch exiſtirt, 
durch feine Exiſtenz aber einen eklatanten Beweis liefert, in welch hohem Grade 
dieſe Landesſtrecken von der Staatsregierung in Hinſicht einer höheren Schule 
vernachläſſigt find. 

Hiermit iſt das Bedürfniß eines katholiſchen ir für die Kreiſe 
Strasburg und Löbau ſowohl durch das konfeffionelle Geſammtverhältniß der 
Bevölkerung und der Gymnaſten in Weſtpreußen als auch durch das numeriſche 
Verhältniß der katholiſchen Einwohner zu den evangeliſchen in den Kreiſen 
Strasburg und Löbau erwieſen, ſchließlich aber auch durch das zu Kauernik 
exiſtirende Privatbildungsinſtitut, welches das Bedürfniß einer höheren Staats⸗ 
ſchule in dieſer — elendlich ausfüllt. 

Ad petitum Za.: Das numeriſche Verhältniß der Einwohner Weſtpreu⸗ 
ßens in konfeſſioneller und nationaler Hinſicht, giebt einen Anhaltspunkt für 
dieſes Verhäliniß der Jugend in der Schule. Es iſt natürlich, daß die polni⸗ 
fen Kinder, mit geringer Ausnahme, keine Kenniniß der deutſchen Sprache 
vom vaterlichen Herde in die Schule mitbringen. In den Dorf Elementarſchu⸗ 
len iſt dieſes durchweg der Fall, in den Gymnaſien aber und in den Stadtſchu⸗ 
len zum größten Theil. Die hier einſchlagenden Schulverordnungen aber ſte⸗ 
hen mit dieſem Umſtand in direktem Widerſpruch und benehmen den Schulen 
den Charakter eines Bildungsinftituts, indem fie dieſelben, mit Hintanſetzung 
aller pädagogiſchen Rückſichten, zu deutſchen Sprachinſtituten umſtempeln. 

Die Verordnung der königlichen Regierung zu Marienwerder vom J. De⸗ 
zember 1864 nimmt an, daß in jeder Elementarſchule drei Abtheilungen exiſti⸗ 
ren müßten und beſtimmt demgemäß wörtlich: 

„Zunächſt bemerken wir, daß die polniſche Sprache als Unterrichtsmittel 
und Unterrichtsgegenſtand nur auf der unterſten Klaſſenſtufe in Anwendung 
kommen darf. Wenn wir den Gebrauch der polniſchen Sprache auf dieſer 
Klaſſenſtufe geſtatten, ſo geſchieht dies nur ausnahmsweiſe und in der Abſicht, da 
die polniſch redenden Schulkinder in das Verſtändniß des Deutſchen eingeführt 
und befähigt werden, an dem Unterrichte, der auf den beiden anderen Stufen 
aus ſch ließ lich deutſch ertheilt werden muß, mit Erfolg Theil zu nehmen.“ 

Die Miniſterialverfügung vom 25. November 1865, welche als eine Gr, 
lauterung der erſteren Verordnung, in Folge vielfachen Widerſpruches von 
Seiten der Schulinſpektoren Weſtpreußens gegen die Verordnung vom J. De⸗ 
zember 1864 erſchienen ift, ſetzt die Erlernung der deutſchen Sprache als die 
Hauptaufgabe der polniſchen Elementarſchule an. Dieſelbe Ve ügung ſagt 
zwar: „daß die Löfung dieſer Aufgabe mit richtiger pädagogiſcher Einſicht 
und mit gewiſſenhafter Beachtung der religiöſen Intereſſen zu geſchehen hat“; 
wer aber die Verhältniſſe einer Dorfelementarſchule Weſtpreußens mit polni- 
ſchen Schulkindern kennt der weiß: daß der Lehrer aus Unkennimiß der point, 
fen Sprache und aus Eifer für die amtlichen Beſtimmungen, ohne alle päda- 

ogiſche Einſicht den polniſchen Kindern die deutſche Sprache einpaukt, daß in 
Folge deſſen die Eltern und die Kinder die Schule als eine Laſt anſehen und 
unter allerhand Vorwand von denſelben ſich zu befreien ſuchen, daß in weiterer 
Folge von 3 Abtheilungen in der Schule gar nicht die Rede ſein kann, weil die 
Kinder ſammt und fonders nichts willen, daß endlich in letzter Folge das 
Schulkind ftatt der Bildung der Verwilderung näher gerückt wird. 

Die praktiſche Erfahrung vieler Jahre beweiſet diefes. Die Bildung und 
Gefittung unter dem polniſchen Landvolke macht nicht die geringfien Fortſchritte, 
ftatt deſſen mehren ſich allerhand Untugenden, wie Diebftahl, Trunkenheit und 
Trägheit und der diesjährige weft. reußiſche ökonomiſche Kongreß zu Thorn 
ſprach, mit Rückſicht darauf, daß das polniſche Element überwiegend auf dem 
platten Lande wohnt, einſtimmig die Ueberzeugung aus: „daß an eine wirkliche 
Hebung der Landwirthſchaft in Weſtpreußen nicht zu denken ſei, ſo lange die 
Elementarſchulen ihren Zweck verfehlen und ihre Hauptaufgabe in der Erler⸗ 
unng der deutſchen Sprache fegen, ſtatt vermittelt eines fertigen Materials, wie 
es die Mutterſprache tft, den Verſtand und das Herz des Schulkindes zu bilden.“ 

Ad petitum 2. b. Was ſchließlich die Einführung polniſcher Parallel ⸗ 
Klaſſen neben den deutſchen von unten auf in den höheren Schulen, wo point, 
ſche Jugend zahlreich frequentirt, ea — und zwar in den Gymnaſten bis 
zur Terlia inkluſive, in den Real, und Stadtſchulen aber nach Maßgabe des 
Bedürfnifjes — jo halten wir es für ausreichend, um eine Aenderung der bert, 
ſchenden Praxis im Sinne der Petition zu erwirken, wenn wir zur Kenntniß 
des Hauſes der Abgeordneten bringen, daß die polniſche Schuljugend, von Haufe 
aus nur mit der polniſchen Mutterſprache ausgeſtattet, ſchon von der unterſten 
Klaſſe an dem deutſchen, ihr unverſtändlichen Vortrage folgen muß 
Es begegnet uns nämlich alltäglich, daß, fo oft wir mit gebildeten Teut- 
ſchen über dieſen Gegenſtand zur Sprache kommen, kein Menſch es glauben will, 
daß im pr ußiſchen Staate die Sprachintoleranz fo groß fein follte, daß Schul⸗ 
kinder en masse und von vornherein einem Unterricht folgen müßten, den fie 
nicht verſtehen. Und doch iſt dies eine Thatſache, welche zu jeder Zeit an den 
katholiſchen Schulen und Gymnaſien Weſtpreußens erwieſen werden kann. Das 
Kulmer Gymnaſium zum Beiſpiel zählt zur Zeit in Serta 65 Schüler, darun⸗ 
ter Ka 35 Schüler den deutſchen Vortrag nicht; in Quinta find 34, in 
Quarta 26 polniſche Schuler; nichts defto weniger 18 der Vortrag der Lehr 
gegenſtände ſchon von Sexta an in deutſcher Sprache und der Unterricht der pol, 
niſchen Sprache iſt in allen Klaſſen auf 2 Stunden wöchentlich beſchraͤnkt, was 
noch durch den Umſtand auf eine Null zurückgeführt wird, daß für den Unter⸗ 
richt in der polniſchen Sprache meiſt je zwei Klaſſen kombinirt werden, um die 
Geſammtſtundenzahl für die polniſche Sprache auf ein Minimum zu redueiren 
und den Unterricht dem Lehrer eigentlich unmöglich zu machen. 


Dieſes Verfahren, welches allen pädagogiſchen Grundſätzen zuwiderläuft, 
hat zur Folge, daß das polniſche Schulkind viele Jahre in den unteren Klaſſen 
hinbringen muß, um ſich der Mutterſprache zu entfremden und mit Hilfe einer 
angelernten Sprache mühſam dem Unterrichte zu folgen. Dadurch aber, daß 
die polniſchen Kinder in der Klaſſe ſitzen, ohne gelfigen Antheil am Unterricht 
zu nehmen, den fie nicht verſtehen, wird der Geift der Kinder getödtet und der 
Körper wird ſiech. Die Luft zum Studium wird überdies durch dieſe immer 
wiederkehrende Schwierigkeit immer von Neuem gelähmt, ſtatt durch ein raſches 
aufmunterndes Fortſchreiten in den Lehrgegenſtänden genährt zu werden, und 
fo bleiben die meiſten polniſchen Schüler in den unteren Klaſſen ſtecken, müſſen 
das Gymnaſium verlaſſen und gehen unter. Man ſagt ihnen dann nach, daß 
fie nicht haben lernen wollen, aber kein Menſch nr es zu ſagen, daß fie un 
glückliche Opfer des tyranniſtrenden Germaniſationsſyſtenis und der mit Füßen 
getretenen Padagogik find. b 

Es iſt für uns ein himmelſchreiendes Unrecht — und wir berufen uns 
hierin auf das Rechtsbewußtſein aller gebildeten Leute und auf das Urtheil 
ſachkundiger Pädagogen, — daß in einer Provinz, welche faſt eine halbe Mil- 
lion Einwohner polniſcher Abkunft zählt, den natürlichſten Bedürfniſſen dieſer 
Bevölkerung, ſowohl in Hinſicht auf die Mutterſprache, als in Hinſicht auf Er⸗ 
ziehung und Bildung, keine Rechnung getragen wird. a 

Hohes Haus der Abgeordneten! Unſere Anſprüche find beſcheiden und ge: 
recht. Wir wiſſen wohl, daß wir als preußiſche Staatsbürger uns die Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache aneignen müfjen, aber wir verlangen, daß unfere 
Kinder nicht verkommen ſollen an Geiſt und Körper, indem man an ihnen zum 

Grundſatz macht „friß Vogel oder ftirb“, ſondern daß man vielmehr in huma⸗ 
ner Weiſe denſelben die Mittel an die Hand lege, die deutſche Sprache mit Liebe 
zu erlernen, um vermittelſt derſelben der höchſten Bildung im preußiſchen 
Staate theilhaftig werden zu können. 

— 2 aber kann nur dadurch erreicht werden, daß man von unten auf ne 
ben den deutſchen polniſche Parallelklaſſen einführt, wo der polniſchen er 
dieſer Provinz, welche von Haufe aus die deutſche Sprache nicht verſteht, Gele- 
genheit geboten wird, neben dem pol niſchen Vortrage allmälig in die Kenntniß 
der deutſchen Sprache ſoweit eingeführt zu werden, um in den höheren Klaſſen 
mit Erfolg dem deutſchen Vortrage folgen zu können. 

Dieſes find die Motive, die wir zur Begründung unferer Petition anfüh- 
ren. Sollte dagegen von Seiten der Staatsregierung der Einwand gemacht 
werden, daß zur Gründung eines neuen Gymnaſtums in Weſtpreußen und zur 
Einführung polniſcher Parallelklaſſen neben den deutſchen keine Fonds vorhan⸗ 
den ſeien, jo möchten wir noch angeführt haben, daß die nach der Okkupation 
dieſer Provinz vom Fiskus eingezogenen katholiſchen Schul- und Kirchenfonds 
noch nicht inſoweit für katholiſche Schul- und Kirchenzwecke erſchöpft fein dürf- 
ten, daß fie nicht auch die Koſten der angeführten Bedürfniſſe decken könnten. — 
Außerdem ſteht unſeren gerechten dean dier das Okkupations⸗Patent von 
1772 zur Seite, welches, die Beſitznahme dieſer Provinz rechtfertigend, die Tä, 

iche! erung ausſpricht: 

KAN Stände und Einwohner des Landes Preußen und Pommern, 

? welche die Krone Polen bisher beſeſſen, ſammt und ſonders bei ihren Befigun- 
gen und Rechten im Geiſt⸗ und Weltlichen geſchützt und gehandhabt und über⸗ 
haupt das ganze Land dergeſtalt regiert werden ſollte, daß die vernünftigen 
und wohldenkenden Einwohner glücklich und zufrieden ſein können, und keine 
Urſache haben ſollten, die Veränderung zu bereuen.“ ? 

Dem aber ſchließlich von engherziger Seite herkömmlichen und vorausſicht⸗ 
lich auch jetzt unausbleibbaren Einwande, daß jede Beruüͤckſichtigung der polni- 
ſchen Nationalität in Preußen ſtaatswidrig jet, — ſtellen wir die bisherige faſt 
hundertjährige Praxis entgegen. Das jeit einem Jahrhundert gehandhabte 
Germaniſationsſyſtem hat die unglücklichſten Früchte getragen und der Staats ⸗ 
affimilation die ſchlechteſten Dienſte geleiſtet. Nach Innen hat das Germani. 
atlonsſyſtem die Verdummung, Entſittlichung und Verarmung der polniſchen 
1 — — Preußens zur Folge gehabt, in nationaler und ſtaatlicher Hinſicht 
aber nach dem phyſiſchen Geſetz „Druck erzeugt Gegendruck“ nicht, die geringſten 

aften gemacht. 5 ; 
at Ge Bet 7 hinlänglich erwieſen, daß die Attraktion liberaler In- 
ſtitutionen viel größer iſt als die Schranken der Monopole und die brutale 
Gewalt des geiſtigen Zwanges; wir haben daher die Ueberzeugung, daß die⸗ 
ſelben Grundjäge, welche in neueſter Zeit freie Selbſtbeſtimmung und die bür- 
gerliche Freiheit nach allen Richtungen fördern, nunmehr auch der Anerkennung 
und der Befriedigung unſerer nationalsgeiftigen Bedürfniſſe das Wort ſprechen 
er Die Handelskammer bringt folgende, von dem Herrn Handelsmini⸗ 
fter ihr jugegangene ebe durch 
Y andes. d 2 
—. arg Serbiens von den Zollvereinsländern iſt feit einigen Jahren 
in Zunahme begriffen geweſen. Das Geſchaft geſchieht, da ein ieren d 
Export aus Serbien nach den Vereinsländern nicht ſtattfindet, gegen von éi 
o? zu leiſtende Baarzahlung, und zwar pflegt der deutſche Kaufmann ſich ü eg 
die Faktura der zu entſendenden Waaren von dem ſerbiſchen Abnehmer = 
Accept auf kürzere oder längere, durch gegenfeitige Ulebereinkunft feftgefegte Brift 
en. ` 

Sa EC find in derartigen Fällen bei eintretender Zögerung oder Wei. 
gerung der Zahlung Verluſte für die deutſchen Kaufleute eingetreten. Dieſel⸗ 
ben haben in der Regel Verzugszinſen vom Verfallstage des Wechſels ab bean» 
prucht (vergl. Art. 50 der Allgemeinen deutſchen Wechſelordnung) und in der 
Fb gung, daß ihnen dieſe Vergütung nicht entgehen könne, über der Pro» 

teſterhebung und den gerichtlichen Schritten geraume Zeit verſtreichen laſſen. 

Dieſerhalb wird der Handelsſtand darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
ſerbiſche Wechſelrecht vom Jahre 1560 Kap. 13. 8 158 feftfegt: ` 

Die Zinſen von dem Kapital, über welches wegen Nichtzahlung des 
Wechſels Proteſt erhoben worden, beginnen von dem Tage an zu laufen, 
wo der Proteſt erhoben worden.“ 

E Wechſelkurs u. andern geſetzlichen Speſen wer 
en von Proteſtſpeſen, Wechſe g d 
„ae dem Tage der Ae me A Sache vor Gericht gezahlt. 

Desgleichen macht die Handelskammer in Fol e Benachrichtigung des Kö⸗ 
niglichen Haupt ⸗Steueramts durch Aushang im oͤrſenlokale bekannt, daß in 
Gemäßheit eines Reſkripts des Herrn Finanzminiſters die bisherige, nur auf 
Meßplätze beſchränkt geweſene Einrichtung der ſogenannten laufenden Konten 
künftig auf alle Handelsplätze des Zollvereins, an denen ſich Großhandlungen 
befinden, welche einen erheblichen Handel mit fremden Waaren nach dem Aus⸗ 
lande betreiben, ausgedehnt werden ſoll, und daß das dieſerhalb erlaſſene an 
lativ in dem Bollabfertigungslofale des königlichen Hauptſteueramts, ſowie in 
der Regiſtratur der Handelskammer eingeſehen werden kann. geg 

— Mangel an Arbeitskräften.] Seit dem Beginn des SE 
der Poſen⸗Märkſſchen Bahn in der Nähe von Poſen ſind Hunderte von Arbei⸗ 
tern aus der Stadt zu den Eiſenbahnarbeiten gegangen, in Folge deſſen ſich in 
der Stadt ſelbſt ein fühlbarer Mangel an Arbertern zeigt, der gegenwärtig um 
fo ſtarker hervortritt, als die meiſten Arbeiten zum Herbſte forelrt werden müſ⸗ 
ſen. Es gilt dies beſonders von den Bauten, bei denen es nicht ſelten auch E 
1 fehlt. Ein zablreiches ü ne 
Nige Frebnoße, becen eig Ind ( A 22, br an die Verwaltung des 
nen Arbeiten beſchäftigt find. Die Arbeitgeber haben ag ti) 

iter 5 Sgr., außerdem aber noch an jeden Man 
N oeh Ger? eg Die Gefangenen ziehen gewöhnlich gern die 
| t niſſe vor. 
wn "CT (ës n Viktoria⸗Park über Die KN 
Waſſer auf der re Head: e e SÉ — 
den Eſchwaldsweg bis hinter dem Viktoria. e) E DEE 
{ ehen, weil fie wiederholt von Holzdieben ru » 
reg Brücke ſeitens der ſtädtiſchen Verwaltung durch — 
ganz neue erſetzt. Die Arbeit ch da GR Cado: Ce, — 
m e Zeit in Anſpruch nehmen. Damit a 
e dict unterbrochen werde, ſoll während des gr der 11 
Brücke eine Interimsbrüde hergeſtelt werden. Ohne eine fo de Si e 
der Verkehr den fandigen Weg an der Warthe, von dem aus man beim \ o 
ria. Park wieder in die Eichwaldſtraße gelangen kann, oder den weiten Um⸗ 
weg über die Wilda wählen. 8 : 

g x Kreuz, 25 Sept. Die heute hier ſtattgehabte Verſamm⸗ 
lung zur Berathung des Projekts einer Eiſenbahn von Schnei⸗ 
demühl nach Stargard war von den Intereſſenten zahlreich 
beſucht. Das Reſultat der Berathung war die Wahl eines Komi⸗ 
t68, beſtehend aus den Landräthen der Kreiſe Dt.⸗Krone, Arnswalde 
und Saapig, welches beauftragt wurde, in der Sache weiter vorzu⸗ 
gehen, in8befonbere vom Handelsminiſter die Geſtattung der Vor⸗ 
arbeiten zu erbitten, für deren ev. Vornahme ſofort eine anſehnliche 
Summe gezeichnet wurde. N 


ekanntmachung an der Börfe zur 


8 


r. Kreis Bomſt, 2. Sept. Die Hopfenerndte iſt felbft auf den größern 
Plantagen faſt beendet, und es fällt dieſelbe bedeutend beſſer aus, als man vor 
Beginn derſelben vermuthete. Die letzten Regen haben nämlich dem Spät- 
hopfen ſehr genützt. Es giebt gar viele Plantagen, die durch den Kupferbrand 
total ruinirt worden, ſo daß heuer nur eben ſo viele Pfunde, wie im vorigen 
Jahre Centner eingeerndtet worden; hingegen wurde auf vielen andern Plan⸗ 
tagen ein ganz guter Ertrag erzielt. Was das Geſchäft betrifft, fo ruht daf- 
ſelbe bis jetzt noch vollſtändig. Es ift bis jetzt nur ein auswärtiger Hopfen 


ändler aus Böhmen in hieſiger Gegend eingetroffen; derſelbe bewilligt meiſt 
g 9 


nur für Primawaare 30 —32 Thaler, wozu Eigener ſich nicht verſtehen wollen. 
— 1 wovon mitunter noch bedeutende Vorräthe lagern, iſt jetzt 
eine Nachfrage. 

w Borek, 31, Auguſt. [Telegraph; Schöpſenmarkt] Man hat 
ſich hier allgemein der Hoffnung hingegeben, noch in dieſem Jahre die Tele⸗ 
graphenleitung am hieſigen Orte zum Anſchluß an die Linie an Pepe 
eröffnet zu ſehen, und dies mit Recht, weil dieſer Bau nicht nur in dem Bud» 
get pro 1868 mit veranſchlagt iſt, fondern weil faſt ſämmtliche zu dieſem Bau 
erforderlichen Materialien an Ort und Stelle geſchafft worden ſind und alſo 
nichts weiter nöthig iſt, als Hand an dieſelben zu legen, das Werk aufzurichten 
und in Gang zu ſetzen. Dieſe Hoffnung iſt nun aber leider zu Waſſer gewor⸗ 
den. Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, ſoll auf eine von dem Baron 
von Gräve auf Karlshoff in Bezug der Zuendeführung dieſes Baues an 
die Telegraphendirektion gerichtete Vorſtellung die Antwort erfolgt fein, daß 
die pro 1868 zur Errichtung von Telegraphenlinien ausgeſetzten Mittel bereits 
erſchöpft ſeien und deshalb die hier in Ausſicht genommene Drathleitung zur 
Zeit nicht zur Ausführung gebracht werden könne. Dieſe Nachricht hat unter 
den hieſigen Kaufleuten und den Befigern der umliegenden Gegend, große Sen- 
fation erregt, zumal die Errichtung einer Drathlinie in hieſiger Stadt in tom 
merzieller Beziehung hochſt nothig und die Verzögerung eben fo nachtheilig if. 
Die Kaufleute und Gutsbeſitzer wollen ſich dieſerhalb an die Telegraphendirek⸗ 
tion wenden und ihre Bereitwilligkeit erklären, die zur Beſtreitung der Arbeits⸗ 
löhne erforderlichen Mittel, falls andere Fonds dazu nicht disponidel fein To, 
ten, vorſchußweiſe herzugeben, wenn der Bau noch in dieſem Jahre vollendet 
würde. Die desfallſige Petition iſt bereits zur Unterſchrift in Cirkulation ge⸗ 
ſetzt und wird in den nächſten Tage abgehen. 

Da erſt heute der Jahrmarkt in Goſtyn beginnt, fo hat diesmal der SS dän, 
ſenmarkt in hieſiger Stadt 2 Tage gedauert und zwar ift dieſer vorgeſtern 
und geſtern abgehalten worden. Im Ganzen war das aufgetriebene Quantum 
unbedeutend; es mögen hochſtens 3000 Stück zu Markt gebracht geweſen fein, 
trotzdem war das Geſchäft ein ſehr ſchlechtes, da die Waare durch den Einfluß 
des Regenwetters an Anſehen viel verloren und deshalb nicht an den Mann zu 
bringen war. Ein kleiner Poſten von ca. 200 Stück fand Abnehmer und er- 
zielte 7 Thaler pro Paar. Als Käufer waren auch Sachſen anweſend, die aber 
nichts machten und den Markt in Goſtyn abwarten wollten. 


f Volkswirthſchaftlicher Kongreß in Breslau. 


Zweiter Tag. Anweſend ca. 120 Perſonen. Vorſitzender Dr. Braun. Auf 
der Tagesordnung ſteht zunächſt der Schluß der Debatte über die Reform des 
Hypothekenkredits. Hierzu ſind zunächſt von dem Referenten Dr. Wilckens 
einige Abänderungen der Reſolution eingebracht. Sub J. fallt weg; sub II. 
heißt es: die Grenze der Belaſtung baten dieſe Inſtitute in ihren Statuten 
feſtzuſetzen; sub III.: der die normirte Grenze der Belaſtung mit unkündbaren 
Pfandbriefen überſchreitende Kredit des Grundbeſitzes iſt durch kündbare, 
leicht zu indoſſtrende Hypothekenbriefe zu beſchaffen. In sub IV. tritt 
hinzu als 6) das For menweſen bei den Rechtsgeſchäften vereinfacht; 7) die 
Koften- und Stempeltaxe ermäßigt; ferner ein Amendement des Herrn Dr. 
Gad: ad 2 bedarf es 

der Reform des formellen und materiellen Hypothekenrechts im Gebiet 
der allgemeinen Hypothekenordnung von 1783; wobei das freie Dispo⸗ 
ſitionsrecht der Parteien als Grundlage zu betrachten; einer Verein- 
fachung des Subhaſtatlonsverfahrens, ſowie einer Ermäßigung der 
Koſten und Stempeltaxe. 

Braun erklärt die Sitzung für eröffnet, es iſt eine Denkſchrift über eng⸗ 
life Baugenoſſenſchaften eingegangen, ſowie Exemplare der „Breslauer“ 
und „Schleſiſchen Zeit ung“. 

Dr. Emminghaus tritt nochmals für die Kommandit⸗Geſellſchaften ein, 
obwohl er anerkennt, daß es noch beſſere Formen geben möge. Gegen Prof. 
Riedel meint er, es ſei nicht w h, wenn man Leuten mit weniger 
Geld verbieten wolle, Grundbeſitzer zu werden. Thatſachlich ſähe man eine 
Menge thätiger Leute auch mit geringerem Kapital ſich heraufarbeiten. Außer⸗ 
dem bedürfen gerade die techniſch gebildetſten Landwirthe am meiſten des 
Kredits und verſtehen denſelben am beſten zu verwerthen. Er theile nicht die 
gerinafchägige Anſicht über das Kreditbedürfniß, es ſei tief gefühlt vorhanden. 

r beantragt: \ 

Auf dem Wege der Errichtung von Erwerbsgeſellſchaften zum Zwecke 
des Kauf- oder Mieth Handels mit Immobilien oder der Bewirthſchaf⸗ 
tung von ſolchen könnte in vielen Fällen dem kapitalbedürftigen Tech- 
niker das nöthige Kapital und dem nicht techniſch gebildeten Kapitaliſten 
die angemeſſene Rente verſchafft, alfo der Immobiliar⸗Kredit⸗ Noth 
geſteuert werden. 8 

Es muß daher auch ſolchen Erwerbsgeſellſchaften die Rechtsfähigkeit 

leichermaßen wie den zu Zwecken des Waarenhandels der Bank-, Ver⸗ 
Bd: und Frachtgeſchäfte, der Induſtrie u. ſ. w gegründeten Han- 
dels-Geſellſchaften zugeſtanden werden. 

Herr Fromberg: Es ſei ihm ziemlich beſtimmt widerſprochen worden, 
daß die Verſchiedenheit des ſtädtiſchen und ländlichen Grundbefiges nicht fo 
bedeutend ſei. Es ſeien Tarnowitz und Schmiedeberg eitirt worden, das ſeien 
Ausnahmen, auf welche man keine Regel bauen könne. Ganz ebenſo wie mit 
dem Perſonalkredit iſt es mit dem Realkredit. Man kann ein ſtadtiſches Grund. 
find viel ſicherer beurtheilen, als ein ländliches, die Hypotheken, welche nicht 
im letzten Sechstel ſich bewegen, find in der Stadt ficherer als auf dem 
Lande. + 

Wenn Jemand eine Hypothek erwirbt, begiebt er ſich in Gefahr; bei dem 
ſtädtiſchen Grundſtucke (D die Gefahr geringer als auf dem ländlichen. Grund: 

üde kommen zum Verkauf, wenn der Grundbeſitzer in feinen Verhältniſſen 
h Verfall geraͤth. Niemals kann der Beſitzer in der Stadt feinen Beſitz fo 
devaſtiren, als der Beſitzer auf dem Lande. Selbſt wenn die Tape nicht jo 
beſtimmt wäre, fo konnte man doch immer den ſtädtiſchen Grundbeſitz ſicherer 
beurtheilen. * 5 

Herr Michaelis will nichi in die ganze Breite der Debatte eintreten, 
ſondern nur einen Punkt hervorheben. Iſt es gut, dem Schuldner die Pflicht 
aufzulegen, zu amortiſiren oder ewige Schulden zu kontrahiren? Einmal iſt 
eſagt, dies ſei ein Widerſpruch, wenn man nie ſein Geld zurückerhalten könnte. 
Ein Redner meinte, man habe kaum die ewige Rente abgelöſt, warum ſolle ſie 
wieder geſchaffen werden Es handelt ſich aber hier um Renten, die der Ren 
tenzahler, nicht der Rentenempfanger zurückzahlen kann. Weshalb haben wir 
Scheu vor ewigen Schuldverhältniſſen? Weil nichts dauernder iſt als der 
Wechſel, weil wir nie wiſſen, ob wir nicht etwas ſchaffen, was in Zukunft 
äußerft drückend iſt. Veränderlich iſt das Bedürfniß des Grundeigenthümers; 
in 10 bis 20 Jahren braucht er vielleicht abermals Geld; amortiſirt er nicht, 
fo iſt ihm die Möglichkeit des neuen Darlehens abgeſchnitten. Durch die Am or⸗ 
tiſation erwirbt man ſich die Möglichkeit, durch kleine Abzahlungen wieder ein 
größeres Darlehen zu machen. Veränderlich iſt der Werth. Geſtern iſt fogar 
deſtriiten worden, ob der ſtädtiſche Grundbeſitz der Beleihung durch Pfandbriefe 
fähig wäre. Das Steigen der Bevölkerung ift von gleichem Einfluß auf Er« 
böhung des Werthes der Grundſtücke ſowohl in Stadt und Land. Wenn es 
richtig wäre, daß der Grundbeſit ſortwahrend fteigen muß, fo würde Jeder ſich 
um Erwerb deſſelben drängen. Der ländliche Grundbeſitz iſt aber ebenfalls 
E Schwenkungen unterworfen, ſowohl durch die Art der Bewirthſchaftung, 
als durch die Konkurrenz anderer Gegenden und Grundſtücke. Es kann ein 
Grundſtück an einer guten Landſtraße ſinken, wenn ein beſſerer Schienenweg 
entfernte Orte dem Markt nähert. Wenn der ſtädtiſche Grundbeſitz verſchiedene 
Werthe repräſentirt nach der Lage der Grundſtücke, fo muß bei den Pfandbrief. 
Inſtituten für die Stadt eine verſchiedene Amortiſationsquote eingeführt 
werden. 

Rechtsanwalt Dr. Gad begründet ſein Amendement, glaubt aber, daß die 
Fragen über Konkursordnung und Rotariatsordnung anderwärts entſchieden 
werden würden. — d 

Herr Dr. Böhmert: In der e) widerlegt fi, was Le behauptet 
worden iſt. Es ift thatſächlich, daß der Grundbeſitz in der Schweiz und in 
Süddeutſchland an Werth verloren haben. Gründe find, Mangel an Arbei⸗ 
tern, ſowie die Ueberſchwemmung mit ungariſchem Getreide. Es beſteht that. 
ſächlich eine Kriſis, die zum Theil auch in der Ueberſpekulation liegt. Es iſt 
falſch, daß der ländliche Grundbeſitz immer ſteigen muß, auch die Bewirth⸗ 


Redner empfiehlt die Reſolution von Behr-Dr. Wolff. Der Realkredit 
bedarf längerer Zeit, wird auch ſo gewahrt, man darf aber nicht zu unkünd⸗ 
baren Hypotheken Kall d einzelne Kantone der Schweiz beſitzen dieſes Princip, 
doch iſt der Einfluß auf das Kreditweſen ſehr unünſtig; nur mit großer Mühe 
können die Grundbeſitzer Geld erlangen. Redner iſt ( 
nach Umſtänden für längere oder kürzere Kündbarkeit. 


Herr Dr. Faucher: Es entſtehe die Frage: Kündbarkeit oder Amortiſa⸗ 
tion? Das Vertragsgeſchaft muß auch von Nutzen für die Allgemeinheit fein. 
Der Realkredit bringt Geld aus einer Hand in die andere, wo es Re Nutzen 
für die Allgemeinheit iſt, iſt der Kredit zu bt mi Wo aber z. B. ein Kapital 
unproduftiv angelegt wird, ſchützt zwar das Recht Anſprüche an das Kapital, 
aber nie der Volkswirth. Aller Realkredit, der auf eg Rente baſirte, hat 
fi) gerichtet, ob in Geld, ob in Naturalien — es iſt ſtets eine verzuckende Ari- 
ſtokratie und ein verarmter Bauernſtand entſtanden. 

Die Diskuſſton iſt geſchloſſen. Ref. Dr. Wilckens giebt ein Refume über 
die verſchiedenen Anſichten, ſpricht ſich nochmals entſchieden für Amortiſation 
aus. Es ſcheine feiner Anſicht nach Llebereinſtimmung zu herrſchen, nur in 
der Form der Reſolution gehe man auseinander. — Herr v. Behr hebt 
nochmals die Verſchiedenheit der Reſolutionen (befonders sub 3) hervor. — 
Herr Feten en n: Er babe nicht Hypothekenbankenaktien perhortesciren wol⸗ 
len. Aktlengeſellſchaften belaften den Geldmarkt zweimal, deshalb fei er mehr 
für Genoſſenſchaften. 

Es erfolgt die Abſtimmung, und zwar: 

J) Ueber den Antrag Dr. Gad. 
Der Antrag wird angenommen. 
2) Ueber die Reſolution von Behr⸗Wolff (mit Einfügung des Gad ſchen 
Amendements). 
Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen, der Antrag 
des Referenten iſt dadurch erledigt. 
3) Ueber den Antrag Dr. Emminghaus. 
Der Antrag iſt angenommen. 
In Bezug auf das Referat des Herrn Dr. Wilckens in der geſtrigen 
Sitzung ergänzen wir, daß die kurmärkiſche Landſchaft ihren Schuldnern Pari⸗ 
kurſe gewährt und die Differenz des Kurſes amortiſirt. Die Verfügbarkeit des 
Kapitals wird bei den Inſtituten durch Amortiſation unterſtützt. 


II. Reform des Bankweſens. 

Herr Heymann erwähnt, daß er erſt in letzter Stunde zum Referenten er⸗ 
nannt worden ſei. Er erſucht im Ramen des kaufm. Vereins um Annahme 
der betreffenden (bereits geſtern mitgetheilten) Reſolution. Unter Männern 
der Wiſſenſchaft beſteht kein Zweifel, daß das engliſche Checkſyſtem das befte 
iſt; auch der große Handel weiß, was er will; an ihn wende ich mich nicht. 
Er wende ſich an die Lehrer des Volks, man habe aus den deutſchen Banken 
alles Moͤgliche gemacht, nur das nicht, was ſie ſein ſollen. Für das große 
Publikum ſind die Banken nicht zugänglich, es hat von dem Giroverkehr kei⸗ 
nen Rutzen, und doch iſt es gerade das größere Publikum, welches in England 
die großen Reſultate des Bankverkehrs geſchaffen hat. Was ſich in England 
fo vorzüglich bewährt, möge auch bei uns Eingang finden. Das Checkſyſtem 
ſetzt Redner als bekannt voraus, und erinnerk nur noch an die vorkrefflichen 
Einrichtungen der Danziger Privatbank, deren Vertreter anweſend iſt. Er 
erinnert ferner an die großen Reſultate der Induſtrie und wünſcht, daß man 
England nachſtreben möge. 

Dr. Dorn (Wien) ſpricht ſich gegen die Stempelgebühr bei den Cheks aug, 
mindeſtens bei kleineren Summen, und ftellt einen darauf bezüglichen Antrag. 

Herr Faucher glaubt, es handle ſich nicht um die Bankfrage, ſondern 
nur um den einzelnen Punkt. Das Chekſyſtem iſt nicht augendlicklich von 
Erfolg, es wächſt, wie jede Pflanze echter Volkswirthſchaft, langſam, aber es ver⸗ 
mehrt den beweglichen Kredit. Das Volk hat mehr Kaſſe, deshalb ſind die 
Schweiz, England, Holland groß. Sich Kaſſe halten, heißt ſich die Verfügung 
über den wirthſchaftlichen Markt erhalten. Der nächſte Erfolg find größere 
Vorräthe und eine beftändige Verfügung über diefelben iſt von hohem Werth. — 
Das Checkweſen Ht ſchon vielfach verſucht worden, nur in Danzig iſt es von 
Erfolg geweſen. In England muß man Kaſſe halten, in England fängt der 
Menſch mit dem an, der Banquier iſt. Das Land iſt in ewiger Bewegung be- 
griffen. Man hat periodiſche Kredite eingeführt, dazu muß natürlich ein Ban⸗ 
quier ſein, der das Konto führt. Ohne alle Banknoten iſt das engliſche Leben 
fo groß, man Héi, in, warum wir jo 115 in der 9 unter Ein 
Balk. das fo ſtark Kaffe halt, kann billiger und aufen, es ift dies 
das Geheimniß des Unterſchiedes zwiſchen engliſcher und kontinentaler Indu⸗ 
ſtrie. Wir brauchen lange, ehe wir fo weit kommen, wie England, aber wenn 
wir nicht einmal anfangen kommen wir nie dahin. Deshalb befördern Sie, 
meine Herren, daß das Volk dahin gelangt, ſich Kaffe zu halten, wie die Schweiz, 
England, Holland und Belgien. Nur der Check ſichert eine Nationalkaſſe. 

S 98 Dorns Amendement geht dahin, Checks kleiner Beträge ftenerfrei zu 
egeben. 

Dr. Böhmert glaubt, es empfehle ſich, zu erklären: indem der Kongreß 
die allgemeine Debatte über das Bankweſen auf die nächſte Verſammlung 
vertagt, erklärt er ſich für Einführung der Checks und egen Stempelung Der, 
felben. Dann wird man der großen Segnungen des freien Bankverkehrs theil⸗ 
heftig werben. 

Herr Bahſe erwähnt eine beſondere Schwierigkeit in Deutſchland, das 
Wechſelweſen ſei zu ausgebreitet. Nicht jeder kann bei dem Banquler den Be⸗ 
trag deponiren, um erſt allmälig das Geld zu verwenden. Es ſei Zeit, daß 
man ſich gegen das Wechſelſteuerweſen erkläre, auch bei den Checks würde man 
dahin kommen, größere Checks, um fie nicht verfleuern zu müſſen, in kleine 
Summen zu zerlegen. Redner erläutert das ſaͤchſiſche Wechſelſteuergeſetz, und 
wünſcht eine allgemeinere Geſetzgebung. 


Herr Dr. Meyer hält den erſten Paſſus der Reſolution für Efegert und 
mochte den zweiten Theil vertheidigen. Es ſcheint ihm, als ob Steuern, die 
in geringem Betrage aufhören, nicht volkswirthſchaftlich geſund ſeien. Wenn 
man durchführt, daß Wechſelſteuern auch im kleinſten Betrage erhoben werden, 
gelten jene für gerechte Steuern. Es ſei eine gleichmäßige Checkſteuer zu mt: 
pfehlen; er ſei eher für Stempelfreiheit, als fuͤr Erlaß der Steuer der kleinen 
Beträge. Der erſtere Weg ſei populär, aber vorausſichtlich vorläufig ohne Er⸗ 
folg; denn auch er halte die Wechfelſteuer für eine gerechte. Er theile nicht den 
allgemeinen Haß gegen alle Steuern; ſo ſei er gegen Stempelfreiheit bei den 
Wechſeln unter 50 Thalern. Größere Geſchäfte würden unreell in dieſe Be⸗ 
gleichsform gekleidet und das Privilegium der Stempelfreiheit verlockt dazu, 
ſich dieſer falſchen Form zu bedienen. Ebenſo würde es mit den Checks gehen. 
Er erwähne noch, daß auch in Bremen Checks mit Stempelfreiheit beftehen. — 
KI Schottler erwähnt, daß Anweiſungen, die an demfelben Tage zahlbar 

nd, vom Stempel in Preußen befreit find. Die . der Checks 
muß daher raſch geſchehen; wer Checks bekommt, muß ſie bald auf ſein Konto 

‚übertragen laſſen. — Dr. Em NA Mc glaubt, daß die Banken von den 
Vorſchußvereinen längſt im Checkgeſchäft überholt worden find. Schon bei 
Gelegenheit eines Gutachtens für den Verein zu Roſtock habe er ſich für das 
Checkſyſtem ausgeſprochen, und nicht nur dieſer Verein, auch das Publikum ſei 
ſehr zufrieden geweſen. Auch bei den ländlichen Vorſchußvereinen des Groß. 
herzogthums Baden hat ſich das Chediyftem bewährt. Er erklärt ſich entſchie⸗ 
den gegen Satz 2, welcher faſt zu ſagen ſcheine, daß ein Check ohne Stempel 
undenkbar ſei. Wenn die Stempelſteuer für unzweckmäßig erkannt wird, muß 
ſie beſeitigt werden. d E K 

Herr Kopiſch erkiärt ſich entſchieden für das Checkſyſtem und hofft, daß 
auch die ſtädtiſche Bank von Breslau es bald einführen werde, zumal es in 
ihren Statuten ausgeſprochen ſei; er iſt für völlige Stempelfreibeit. 

Dr. Dorn erklärt, daß er ſich dem Antrage der Vertagung anſchließe und 
befürwortet nochmals ſein Amendement. Wenn der Stempel auf kleine Checks 
eingeführt wird, ſo werden dieſelben vertheuert. Er ſei im Grunde für völlige 
Freiheit, aus praktiſchen Rückſichten ſpreche er ſich nicht dafür aus, daß die 
Stempelſteuergeſetzgebung völlig perhorrescirt werde, es fei genug, wenn etwas 
— die Befreiung kleiner Checks von der Stempelfteuer vorläufig erreicht werde. 

Der Schluß der Debatte wird angenommen. Herr Heymann erwähnt 
nur zwei Einwendungen: die erſte ſei, das deutſche Volk wäre geſchäftlich noch 
nicht fo ehrlich, um das Checkverfahren einzuführen, er weiſe den Vorwurf zu⸗ 
rück, denn er ann nicht, daß der Deutſche ein größerer Gauner ſei als der 
Engländer. Die Gegner, welche das Checkſyſtem überhaupt verdammen, igno⸗ 
rire er. — Redner empfiehlt nochmals auch Punkt 2 ſeiner Reſolution. 

Die Abſtimmung erfolgt 8 

1) über den Vertagungsantrag Dr. Böhmert; der Zuſatzantrag von Dr. 

Dorn wird abgelehnt, der Vertagungsantrag Dr. Boͤhmert wird mit 

grober Majorität angenommen; 

2) die Reſolution von E Heymann wird zu Gunſten des erſten Antrages zu⸗ 

rückgezogen. 0 a 

Wegen der Fahrt nach Freiburg wird ein neuer Punkt der Tagesordnung 


r Amortifationen, und 


ſchaftungsart trägt viel dazu bei, ob das Gut an Werth verliert oder gewinnt. nicht begonnen. Blcepräſident v. Carnall ſchließt die Sitzung. 
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Breslau, 2. September. Der volkswirthſchaftliche Kongreß 


nahm in ſeiner heutigen Sitzung folgende Anträge an: 

1) Des Dr. Meyer aus Breslau: Der Einfuhrzoll von Reis in den Boll. 
verein fol, ohne Unterſchied zwiſchen geſchälter und ungeſchälter Waare 
von einem Thaler auf 15 Sgr. per Centner herabgeſetzt werden; 

2) des Dr. Faucher, welcher empfiehlt, innerhalb des Zollvereins mit 
der weiteren Beſeitigung der Eingangszölle auf Produkte aus Eiſen 
vorzugehen, und zwar fol zunächſt die gänzliche Beſeitigung der Ein- 
gangszölle auf Eiſen angebahnt werden. s 

Die Mitglieder des Kongreſſes nahmen heute an einem großen 


Diner in der neuen Börſe Theil. 

Vermiſcht es. ö 
* Am 9. Auguſt, an einem Sonntage, brach in einem Gehöft eines dicht 
an der preußiſchen Grenze gelegenen ruſſiſchen Dorfes Feuer aus. Es wehte 
zwar der Wind gegen das Dorf, doch das Gehöft lag ziemlich iſolirt und das 
Beer hätte leicht auf feinen Herd beſchränkt werden können, wenn nur eine 
Spritze zur Hand geweſen wäre. Aber wo nun eine Spritze hernehmen? Doch 
wo die Noth am größten, ift die Hülfe am nächſten! Die rettende Sprige er- 
ſcheint; fie eilt aus dem nächften preußiſchen Dorfe herbei und kann in 10 Mi⸗ 
nuten an der Brandftelle fein. Sie kommt an die Grenze; aber die Mann- 
ſchaften haben keine Paßkarten, fie müſſen halten und zuſehen, wie etwa 
anderthalb tauſend Schritte vor ihnen ein zweites, drittes ac. Gehöft vom Feuer 
ergriffen wird und endlich ein ganzes Dorf niederbrennt, während ſie, ſo gern 
zur Hülfe bereit, müßig ſtehen müffen. Eine zweite Spritze halte daſſelbe 
Schickſal — fie ſtand, wie ihre Vorgängerin, müßig an der Grenze, der Er- 
laubniß harrend, dieſe überſchreiten zu dürfen. Endlich nach 2¼ Stunden 
langt die Erlaubniß vom Hauptamte an. Die Spritzen kommen zur Stelle, 
aber da war nichts mehr zu löſchen; das Dorf war bis auf drei getrennt lie, 
gende Bauernhöfe niedergebrannt und die armen Bewohner ftanden traurig 

um die rauchenden Trümmer ihrer Habe. > 
* Es wird, ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, nicht ohne Intereſſe fein, von 
einer letztwilligen Verfügung Kos iuſzko's zu hören, die ſoeben in 
den Vereinigten Staaten von Amerika aufgefunden worden iſt. Das Schrift. 
ſtück lag bisher, während faſt eines halben Jahrhunderts, vergraben und ver⸗ 
eſſen in dem Clerk's Office eines Gerichtshofes zu Albemarle. Es ift vom 5. 
at 1798 datirt, und wurde am 12. Mai 1819 von Thomas Jefferſon perſön⸗ 
lich dem erwähnten Gerichtshofe, als derſelbe unter dem Vorſitze des Richters 
Archibald Stuart verſammelt war, übergeben. Jefferſon bezeugte damals, 
daß die Urkunde ganz von der Hand feines Freundes, des Generals Thad- 


dort ruſſiſche Fibeln, die von den undankbaren P 


4 


däus Kosciuſzko, geſchrieben ſei. Die Teſtaments⸗Vollſtreckung lehnte er 
wegen ſeines hohen Alters ab. Der Schreiber, der damals die Ein⸗ 
tragung machte, Herr Wilhelm Wertenbaker, gegenwärtig an der Vir⸗ 
ginia-Hochſchule, bekräftigt die vollkommene Authenticität in einem Schrei⸗ 
den, welches die mit der letzten amerikaniſchen Poſt angekommenen Zeitungen 
enthalten. Folgendes iſt der Inhalt der (zum Theil in unorthographiſchem 
Engliſch geſchriebenen) letztwilligen Verfügung: „Ich Thaddäus Kosciuſzko, im 
Begriffe der Abreiſe nach Amerika ſtehend erkläre und verfüge hiermit, daß, 
falls ich keine andere teſtamentariſche Beſtimmung über mein Vermögen 
in den Vereinigten Staaten treffen ſollte, ich hiermit meinen Freund Thomas 


Jefferſon ermächtigte, daſſelbe ganz zum Ankaufe von Negern, ſei es unter fet- | 


nen eigenen oder anderen, zu verwenden, ihnen in meinem Namen die Freiheit 


zu geben, ihnen eine Erziehung für gewerbliche oder andere Beſchäftigung er, | 
theilen und fie für ihre neue Lebenslage in den Pflichten der Sittlichkeit unter- | 


richten zu laffen, durch welche gute Nachbarn, gute Väter und Mütter, Gatten | 
| KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. 


und Gattinnen gebildet werden, ihnen auch ihre Bürgerpflichten zu lehren, da⸗ 
mit fie als Vertheidiger der eigenen und der Landesfreiheit und der guten ge- 
ſellſchaftlichen Ordnung handeln, und fie in jeder Beziehung glücklich und nüg- 


lich zu machen; und ich ernenne den genannten Thomas Jefferſon zum Ze, | 


ſtrecker des Gegenwärtigen. T. Kosciufzfo. 5. Mai 1798.“ Dem Teſtamente 
iſt eine von Johann Cart, C. C. unterzeichnete, vom Circuit Court der Graf⸗ 
ſchaft Albemarle, d. 11. Mai 1819 datirte Beglaubigung beigefügt. Kosciuſzko, 
während ſeines Lebens bekanntlich ebenfalls eine Zeit lang Beſitzer von 
Leibeigenen, die er ſpäter freigab, hatte in dieſer Weiſe durch das in Jefferſons 


Hände gelegte Teſtament auch zeigen wollen, wie er die wahre republikaniſche 


Freiheit Amerikas auffaſſe. Es ſpricht dies für ſein Herz wie für ſeinen politi⸗ 
ſchen Verſtand. 


* Auch die Kaſchuben fangen an national aufzumucken. Nach der 
panſlawiſtiſchen „Moskwa“ herrſcht gegenwärtig in den nordweſtlichen Weichſel⸗ 
niederungen nur ein Gedanke. Alles will ſich den Ketten der barbariſchen deut- 
ſchen Sprache entwinden, um ſich ſobald als möglich in elegantem Ruſſiſch 
ausdrücken zu lernen. Man hat endlich begriffen, daß man der Kultur nach 
nach zur Moskauer Race gehört, und beeilt ſich, den Segnungen dieſes, dem 


kaſſubiſchen Herzen fo kongenialen Standpunktes möglichst raſch theilhaftig zu wer⸗ 
den. Aus dem Lande zwiſchen Danzig und Stettin (alles kaſſubiſch nach Mos- | 


kauer Terminologie) iſt ſo eben ein Abgeſandter in Warſchau erſchienen, um 
olen noch immer verſchmäht 
werden, zum Beſten der ungeduldig wartenden Kaſchubenkinder einzukaufen. 
Auch hat er 2 bis 3 Pfund Lettern als Anfang einer ruffiic » civilifirenden 
Buchdruckerei nach dem weſtpreußiſchen Seegeſtade mitgenommen. 


Angekommene Fremde 


YLIUS HOTEL DE DRESDR. Die a — b 

M e Rittergutsbeſitzer Matthes aus Zabno 

Baarth aus Modrze, Graf Breza aus Be: — Müller 
aus Rawicz, die Kaufleute Schiff aus Frankfurt a. M., Nathan aus 
Landsberg a. W., rn und Wiede aus Berlin, Blumenreich aus 
Gleiwitz, Fabrikant Ollendorf aus Kattowitz. 

SILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Horwitz aus Danzig, Krüger aus 
Wüſtewaltersdorf, Braun aus Breslau Poſtſekretar Stuhlmacher aus 
ie 1 Zimmermann aus Berlin, Gutsbefiger Köhlig aus 

uſzezykowo. 

ORHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Schubert u. Frau 
aus Wielkawies, v. Swinarski aus Golajıyn, v. Dobrzydi a. Bablino, 
v. Kierski nebft rau aus Gonzawa, Rentier Mieczkowski aus Pakosc. 

N Die Kaufleute Gerlach und 

Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., Fiſcher aus Newyork, die Frauen Stephan 

aus Neutomysl, Schuhmann aus Gneſen und Krauſe aus Kollo, Müh⸗ 

lenbeſitzer Sepper aus Neutomysl, Profeſſor Sommer nebft Frau aus 

Königsberg i. Pr. 


| HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Zakrzewskt aus Linowies, Lenz 


aus Stawko, Rentier Kärnboch aus Köslin, die Kaufleute Wolff nebſt 
Tochter aus Schroda, Bach aus Rawicz, Falkenfeld aus Berlin, Rothe 
aus Breslau. R 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Budziſzewski nebſt Tochter aus Xi . 
mann R. Dietzel . e, ee 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Luſtberg aus 
Sorau, Lewinſohn aus Lundsberg, Schlups und Pinkus aus Breslau, 
Wirthin Okonska aus Zwiady, Buchhalter Nowakowski aus Gneſen. 


| DREI LILIEN Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen und Bürger Krauſe 


aus Schrimm. 


| BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Haafe nebft Frau aus Pleſchen, Frau 


Schottländer aus Bromberg, Beſitzer Schwabe nebſt Frau aus Lowenein. 
HERWIG's HOTEL DE ROME. Lieut und Rittergutsbeſ. Materne a. Chwal⸗ 
kowo Dr. jur. Gase? aus Ulanowo, Baumeiſter Materne a. Glo- 
gau, Privatier Kritzinger aus Trieſt, die Kaufleute Blum und Rofenthal 
— Ee —— * en Bauer aus Lennep, Simon aus Frank- 

urt a. M., Hofmaler Kückelhahn aus Breslau, Appellgericht 
5 Ban: aus Barden ) e 
KRUG'S HOTEL. Kaufmann Henſchel aus Brieg, Inſpektor Walter a. Pinne 
Oekonom Fellerſtein aus Breslau. - rn. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Am Freitag den 4. d. M. ſoll im Fort 
Winiary eine Partie Stroh von ca. 60 Gent, 
nern, in Bunden A 20 Pfund, welches zur Ver⸗ 
packung von Waffenzuſendungen benutzt ee 
fen, aber gut erhalten ift, öffentlich an den deiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu Kaufliebhaber 
eingeladen werden. 5 

Poſen, den 1. September 1868. 


Artillerie Depot. 


Ueber den Nachlaß des zu Poſen am 19. 
April 1867 verſtorbenen Partikuliers Joſeph 
v. Daleſzynski iſt das erbſchaftliche Liqui 
dations verfahren eröffnet worden. Es werden 
daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und 
Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, bis zum 30. September e. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 
ee Fe halten können, was nach vollftändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For- 
derungen von der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Bie Abfaſſung des Prakluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf den 5. Oktober d. J., 


Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Audienzzimmer anberaumten ëffent, 
lichen Sitzung ftatt. 
Poſen, den 310. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen ` 


Proclama. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
andelsmannes Moritz Baumann zu 
inne iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ung über einen Akkord Termin auf 


den 11. September c., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in unſerm 
Inſtruktionszimmer anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge 
Dun oder vorläufig zugelaffenen Forderungen 

er Konkurs» Gläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen 
Samter, den 27. Auguſt 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſarius des Kokurſes. 
Schmidt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches 5 zu Poſen. 
ilun r vil + 
Mothe e E den 23. Su 1868 ſachen 
Das dem Martin Schendel und deſſen 
Ehefrau Julianna gehörige, unter Nr. 14. 
und 15. zu Gortatowo belegene Grundſtück, 
abgeſchäßt auf 5335 Thlr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzufehen 
den Tage, ſoll 


am 15. März 1869, 


Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hy⸗ 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung, 
Ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 
Die unbekannten Erben des Kaufmanns 
Wilhelm Menzel zu Schwerſenz werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 

An den katholiſchen Pfarrgebäuden in Bo⸗ 
ruſzyn ſollen folgende Reparaturen reſp. Neu ⸗ 
bauten vorgenommen werden: 

J) Die Reparatur des Probſteigebäudes, auf 
203 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt 
excl. der auf 42 Thlr. 10 Sgr. 4 Pf. be, 
rechneten Hand und Spanndienſte; 

2) der Neubau eines Appartementgebäudes, 
veranſchlagt auf 44 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
SEN 13 Thlr für Hand- und Spann- 
dienſte; 


Bekanntmachung. 


Die zur Zygmunt Berend'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Holzbeſtände des Podſtolicer 
Waldes ſoll ich im Auftrage des hieſigen königl. 
Kreisgerichts meiſtbietend verkaufen. 

Der qu. Wald liegt links an der von Poſen 
nach Wreſchen führenden Chauſſee, iſt von letz 
terem Orte nur ½ Meile entfernt, und enthält 
eine, theils mit kiefernen Baumſtämmen, zum 
größten Theile aber mit Unterholz beſtandene 
Fläche von 195 — 200 Morgen. 


Haarlemer und Berliner 
Blumen: Zwiebeln 


empfehle in ſchönen Sorten und kräftigen Exem⸗ 


Auktion ſeltener Treibhaus⸗ 


Gewüchſe. 
Von Montag den 7. September d. J., 


plaren zu ſoliden Preiſen. Preis ⸗Verzeichniſſe[ Vormittags von 9 Uhr ab, und 
ſende auf gefalliges Abverlangen franko. Die 2 be * e we Zo, 
Verſendung der Zwiebeln geſchieht nur bis Ende] ſoll die Verſteigerung der P. De erſchen 


Oktober, jedoch bitte ich mir Sé Beftellungen 
fobald als möglich zukommen zu laſſen, da bei 
ſpäteren Beſtellungen oft Sorten vergriffen find. 
Briefe und Gelder bitte franco und für Em⸗ 
ballage nach Verhältniß etwas beizufügen Zur 


Pflanzen- Sammlung in Ber- 


lin, ganiggrätzſtraße Nr. 136., Bet, 
nden. Die zu verſteigernden Pflanzen um⸗ 
faſſen ganz beſonders die Palmen⸗ und Or⸗ 


U 

3) die Reparatur der Scheune, veranſchlagt 
auf 67 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. excl. 28 Thlr. 
25 Sgr. für Hand⸗ und Spanndienſte; 

4) die Reparatur des Brunnens veranſchlagt 
auf 21 Thlr. 5 Pf. erc, 9 Thlr. 7 Sgr. 6 
Pf. für Hand» und Spanndienfte. 

Zur Austhuung dieſer Reparaturbauten an 

den Mindeſtfordernden habe ich einen Termin 

auf Mittwoch 


— 
den 16. September cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Büreau anberaumt, zu wel⸗ 
chem Bauunternehmer eingeladen werden. 
Anſchlag und Bedingungen können während 
der Dienſiſtunden im Büreau des Unterzeichne⸗ 
ten eingeſehen werden. 
Polajewo, den 29. Auguſt 1868. 


Königl. Diſtrikts-Kommiſſarius 
Joerdens. 


Bekanntmachung. 
Die Reparatur des Schulhauſes von To⸗ 
mice, veranſchlagt incl. des unentgeldlich vom 
Dominium zu liefernden Bauholzes, auf 240 
Thlr., fol im Wege der Minuslicitation in 
Entrepriſe ausgethan werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


den 21. September c., 
Vormittags 11 Uhr, 

n meinem Büreau anberaumt, zu welchem ich 
Bauunternehmer hiermit einlade. 

Der Koſtenanſchlag liegt zur Anſicht in mei- 
nem Büreau öffentlich aus. 

Stenſzewo, den 31. Auguſt 1866. 

Königl. Diſtrikts-Kommiſſarius 


Buszezyüski. 


e 


Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf die⸗ 
ſer Holzbeſtände habe ich einen Termin auf 
den 28. September e., 
Nachmittags 3 uhr 
in meinem Bureau hierſelbſt, St. Adalbert 
Nr. 49., anberaumt, wo auch die Taxe und 
die ſonſtigen Bedingungen einzuſehen ſind. 
Poſen, den 1. September 1868. 
Ludwig Manheimer, 
königl. Aukt.⸗Kommiſſar, 
als Verwalter der Zygmunt Berend’fhen 
Konkurs ⸗Maſſe. 


Nachlaß Auktion. 

Montag den 7. d. Mts. früh 9½ Uhr 
werde ich Schuhmacherſtr. Nr. 1. im erſten 
Stock Fend ge, und Birken-Möbel, Vol - 
ſterſachen, Spiegel ıc., ferner Haus-, Kü- 
chen- und Waſchgeräthe ꝛc. ꝛc. öffentlich ver 


ſteigern. Manheimer, 
fönigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Inſtitute für Vorbereitung zu den 


Militair-Examina, 


unter Leitung des Generalmajor a. D. 
Paris in Berlin, Hollmannsſtraße Nr. 32. 

Mitte September Beginn neuer Kurſe. An⸗ 
meldungen konnen zu jeder Zeit erfolgen. Bro: 
ſpekte auf Verlangen. 


Ein Hausgrundſtück in Mikostaw,| 


an der Schloßſtraße, mit Stallungen und einem 
Garten am Haufe, fo wie zwei Morgen be- 
ſten Gartenlandes im Felde, zu jedem Geſchäfte 

eeignet, iſt Umſtände halber zu verkaufen. 
SA Selbſtkaufer wollen ſich melden beim 
Mühlenbeſitzer Ster in Miloslaw. 
Unterhändler werden verbeten. 


Mit Bezugnahme auf $. 28. unſeres Statuts erſuchen wir die Herren 


Kommandit- Aktionäre hierdurch unter Einſendung der 


Interims⸗ 


ſcheine die vierte und letzte Rate mit 25 % der gezeichneten Aktienbeträge in 


der Zeit vom 


3. bis 10. 


Oktober c. 


bei unſer Kaſſe einzuzahlen reſp. portofrei einzuſenden. 
Poſen, den 31. Auguſt 1868. 


Posener Real-Kredit-Bank A. Nitykowski & Co. 


Hennemann. 


NWiätykowski. 


Hötel de l'Europe, Gnesen. 


Das von mir unter heutigem Datum übernommene Hotel empfehle 
ich dem geehrten reiſenden Publikum zur geneigten Beachtung auf das 
Beſte, mit der Verſicherung der prompteſten und beſten Bedienung, ſo 


wie ſoliden Preiſen. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, heilt 
beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46. 11. Berlin, 
von 8—½ 12 und von 3 ½6 Uhr. Auch briefl. 


Den geehrten Kunden mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich vom 1. d. M. das Putzgeſchäft 
von Schloßſtr. Nr 4, nach Waſſerſtr. Nr. 2, 
J. Etage, verlegt habe. 

Gleichzeitig bitte ich ferner um geneigten 
Zuſpruch. 4. Heeren. 


—ꝛ— — ͤTs—.e— —„— ..... — 


Kaiſer⸗Weizen, 


der ſich in vier Jahren vorzüglich bewährt hat, 
wird zur Saat empfohlen: der Scheffel koſtet 


4½ Thl., der Sack wird mit 20 Sgr. berechnet. 


Dom. Kleinow 
bei Gramzow, .-. 


chideen⸗ Sammlungen, unter denen viele 
Originalpflanzen und Exemplare von höchſtem 
Werth befindlich ſind, ſowie andere ſeltene und 
ſchön kultivirte Pflanzen. 

Frantz, konigl. Auktions⸗Kommiſſarius, 
— Leipzigerſtraße 66. 

Vorzug aen 
ue a Nyrthen-Bäume, "D 
mit 4 bis 5 Fuß breiter Krone, ſtehen billig zum 
Verkauf in Bartholdshof. 


leichteren Ueberſicht meiner geehrten Kunden ftelle 
ich kleine Sortimente zuſammen und erlaſſe: 
A. Zwiebeln zum Treiben. 
12 Stück Hyacinthen im Rummel, Thlr. 
12934 e mit Namen, 1½ (84, Thlr. 
12 12 St. Tulpen, 18 St. 
Crocus, 2 St. Tazetten, 2 St. Nareiſſen 
für 2 Thlr. ‘ 
B. Landzwiebeln. 
100 Stück Hyaeinthen im Rummel, 5 — 6'/, Thlr. 


> 5 9 = 77-3 Si A | . 
Crocus o. ½ Thlr. 
Albert Krause, umenz miebeln, 


echte Haarlemer und Berliner 
empfehle in vorzüglichſter Qualität. Verzelchniſſ 
gratis und franko. — Da ich mein Pflanzenge⸗ 
ſchäft vollftändig auflöfe, um mich ganz dem 
Samengefhäft und der Anlagen- Gärtnerei zu 
widmen, verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
ſaͤmmtliche Pflanzen bedeutend unter dem Werthe 
aus. Kunft- und Handels ⸗Gärtnerei und 


Kunft- und Handelsgärtner, 
Schützenſtr. 13/14., 
unweit der Cegielskiſchen Fabrik. 


Zur Pflanzung 
für den Herbſt 1868 


empfiehlt: 


I) Rothbuchen, 2jähr., a Schock 6 Sgr. Samen- Dandlung von 

2) Lerchen, II, hocha 10 M 

3) Kiefern, Zjährig, A Wi, Heinr ich ay er, 
4) ` ljahrig, a Ke Poſen, Königsftr. 15 à. 

5) Birken, 2—2½ (hoch a EU 

6 e % D e A 2½ a 


4 Im legten Drittel des Monats 
September beabſichtige ich 20 bis 
30 Stück gute Milchkühe zu kaufen. 


) 3 . 
Die Forſtverwaltung zu Boguſzyn eee 
8 irrt. 


bei Xions. 
Dritte Rambonuillet⸗Bock⸗Auktion SS 
Dienſtag den 6. Oktober, Mittags 12 Uhr, 
zu 
Buchholz bei Reetz in der Neumark, 


Station Arnswalde, Es Poſener Eiſenbahn, 
er 


40 Stück Original⸗Franzöſiſcher Merino⸗Vollblut⸗ und 
Ge e ` e aen gam aire tat 
e e find ſammtlich geimpft, ſprungfaͤhig und zur Beurtheilung der Woll 
Anfaug April geſchoren. Abftammungs-Wegifter werden per Bu verſchickt. E E 
Schroeder, 
königlicher Domainenpächter. 


Ausverkauf von Damen en. 

Da ich noch einen großen — kee) Ga⸗ 
maſchen⸗Stiefeln habe, fo verkaufe ich die / 
ſelben zu ermäßigten Preiſen. 


L. Wirt, Damenſchuhma er, 
St Marlin N. 8. 


tamiföler u. Vantalons Centriſugal- Dampf. 
A für ile und Sue ventrilugal Dampi- und 


Leibbinden Handspeisepumpen. 


empfiehlt in großer Auswahl Gebr. Pülsch, Berlin. 
F. W. Mewes, Sopha Kommode, Waſchtiſch, Schlafbant 


(ſchon gebraucht) billig zu verkaufen St. 
Adalbert 49., 2 Tr. lte. f 


Die Wheeler und Wilfon- 
Nähmaſchinen 
von Frister & Rossmann, 


die geeignetſten für Wäſche, Damen⸗ 
ſchneider und Haushaltungen em: 
pfiehlt die Wäſche⸗Fabrik von 


Theophil Davidsohn, 


Neueſtraße Nr. 14. 
NB. Auf Abzahlung wird eingegangen. 
(Beilage.) 


Milchpacht⸗Geſuch. 

Von 1. Oktober e ab wird eine Milchpacht 
von 100 200 Quart täglich geſucht. Adreſſen 
werden unter der Chiffre . 118. an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Markt 67. 


. Oftrowo: Pilz; Pleſchen: G. Fritze; Ra- 


Freitag, EEE 
Geldſchränke, 


feuerfeſt und diebesſicher, habe ich von einer Berliner Fabrikſund dëch: Waare gegen Nachnahme 


in Kommiſſion und empfehle ſolche zu den ſehr billigen Fabrikpreiſen. 


Adolph Kantorowicz, 
Eiſenhandlung, Breiteſtr. 10. 


Ein gebrauchter Flügel ift bill zu verk.] D, 


Salbdorfitr.29.530. im Nebengeb. 2. Thür. CG Frische reife 


So soen Holzfohlen e Ananasse und süsse un- 
Carl Hartwig, Waſſerſtr. 17. , P 
. Önchinaky’s Geſundheits- un garische Weintrauben 
empfiehlt 


Univerſal⸗Seifen find zu haben in Voſen: 
Jacob Appel, 


A. Wuttke, Waſſerſtraße 8, Czempin: Gu- 
Stav Grün; Grätz: R. Mützel; Kempen: 
H. Schelenz; Krotoſchin: H. Lewy; 
Wilhelmsstrasse 9. 
Grünberger Aur: und 
Speiſe⸗ Weintrauben, in Die 


em Jahre vorzüglich, das Brutto- 

* Pfund 2½ Sgr., 12 Pfund inkl 

Verpackung 1 Thlr., Verſand gegen Franko⸗ 
Einſendung des Betrages. 

Ludwig Stern, Grünberg i. Schl. 


La Rosa Gigarre! 


von vorzüglicher Qualité, das Mille 20 
Thaler, empfiehlt d 
J. Zapultowski, 
Breslauerſtraße 35. 


wicz: J. F. Franck. 


K — 
Weißer flüſſiger Leim 
von E. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim, welcher ohne Geruch iſt, wird 
kalt angewendet bei Porcelaine, Glas, Marmor, 
Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. f w. Vor⸗ 


räthig a Flacon 4 Sgr. und 8 Sgr. in Poſen 
bei Hemm. Mioegelin. 


Grünberger Weintrauben, 
das Brutto» Pfund 2½ Sgr., fo wie alle Go, 
ten grünes und konſervirtes Obſt zu billigſtem 
Preiſe verkauft 


Robert Wenzel 
in Grünberg i. Schl. 
= * N 2 E EE 71 RE 
Grünberger Weintrauben 
— in dieſem Jahre beſonders ſchön und zur Kur geeignet — 
Ska ge von 2 ½ Sgr. pro Brutto- Pfund prompt gegen Franko— 


Anweiſungen zur Kur gratis. 


Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben! 


in dieſem Jahrgange ausgezeichnet ſchön! zur Kur. und Tafel 
Ber u Jahn Verlangen auth Gelbſchönedel⸗ Trauben allein, offerirt ergebenſt 


das Brutto-Pfund 2½ © Verpackung unter Werthnachnahme! 
J. G. M 


Sgr. inkl. leichteſter d ! 
oschke, Weinhandlung in Grünberg in Schl. 


SSS 


— STERLING N 2 IR x a 

Die Dampf-Chokoladen-, Bonbon und Zuckerwaaren- Fabrik 
von Franz Stellwerk, Hoflieferant in Köln, beehrt ſich ihre auf der Jüngften 
Pariſer Welt⸗Ausſtellung wiederholt preisgekrönten Fabrikate ergebenſt zu empfehlen. Kei 
liche Waaren werden aus den beſten Rohprodukten ohne jedes fremdartige Surrogat bereitet, 
wofür die Fabrik jedem Konſumenten und Chemiker gegenüber Garantie übernimmt. e 
liche Tafel⸗Chokoladen haben volles Zollgewicht, find verfiegelt und tragen Preis un d ige 
Fabrikmarke, worauf Käufer zu achten belieten. Man findet die couranteſten Sorten auf Lager 
Poſen bei A. Ciehowwirz, in Grabow bei . Friedewald, in Schroda 
Fischel Henle. 
Ung. große Pfirſiche empf. K (Eιỹ,ꝗma f. 


Mein wohl aſſortirtes Lager von 


Peccoblüthen⸗ 
und Imperial = The e Tür Hecdte u. Barſe Donn. Mb. b. Meiihoff. 


* 


von feinſtem Aroma empfehle ichſEine 


3 Thlr. zur geneigten Beachtung. 


Eduard Stiller, 
vorm. F. A. Wuttke, 


Sapiehaplatz 6. Mey or Hamburger N) 


Seefiſ 


che verſendet billigſt Eine in allen Zweigen der Hauswirth⸗ 

ſchaft erfahrene Wirthſchafterin ſucht 
v. 1. Oktober a. o. Stellung. Das Nähere 
bei Herrn Cart! Heisig, Poſen, 
Wronkerſtraße Nr. 14. 


. W. Asendorpf, 


43. Taubenſtraße, 


Berlin.. 
„3. Kl. ½ Orig. 12 Thlr., 
Pr. Looſe / 6 bl, 463 Thlr. 
pr i Loof d 552 1 1 Thlr. verfendet 
AA. Goldbergs Lott. -Honitoir, 
Monbijoupl. 12. Berlin. 
Ein Laden 


vom J. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei Katz, Wilhelmsſtraße Nr. 8. 


Einem beider Landesſprachen mächtigen 
Wirthſchaftsbeamten wird Stellung zum 
J. Oktober mit Jahresgehalt von 80 Thlr. auf 
fr. Offerten J. 92. poste restante Kozmin 
unentgeltlich nachgewieſen. 

Zum J. Oktober wird in Zurawia bei Erin 
leine deutſche Wirthin geſucht, welche in 

größeren Wirthſchaften konditionirt 
Empfehlungen aufzuweiſen hat. 

Für mein Tuch, Modewaaren- und Garde 
robengeſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen Lehrling, moſaiſch, der genügende Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt. #. Hinstern 

in Grätz (Reg.⸗Bez. Poſen) 


In meinem Cigarren-Engros— 
Geſchäft findet ein Lehrling jo- 
fort oder vom 1. Oktober unter gu- 
— ten Bedingungen Engagement. 


Adolph Russak. 


Für mein Kolonialwaarengeſchäft ſuche ich 
einen mit guten Schulkenntniſſen verſehenen, 
der deutſchen und polniſchen Sprache mächtigen 
Lehrling zum ſofortigen Antritt 

Eduard Stiller. 

d DI D ur H 

Geübte Maſchinen⸗Nähterin⸗ 
n finden dauernde Beſchäftigung in der Wä⸗ 
nen ſchefabrit von WAeop ét? David. 
sohn, Neueſtr. 14. 

Zwei tüchtige, gewandte Verkäufer, der 
polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, die be⸗ 
reits längere Zeit in größeren Manufaktur⸗Waa⸗ 
ren-Geſchaften thätig geweſen, finden bei gutem 
Salair zum 1. Oktober c. Placement bei 
B. Schwarz, Pr. Stargardt. 


Vom J. Oktober ab ſuche ich einen Lehrling, 
der polniſchen und deutſchen Sprache maͤchtig 
3. Zupalowski, 

Breslauerſtr. 35. 


eng e ue dauernde Beſchäf⸗ 
t 
hung e J. Mucha, ma, 


2 Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 
Ein Lehrling, der polniſch und deutſch 
ſpricht, wird geſucht von 

Carl Heinr. Uiriei $ Co. 


Ein gewandter Baugehülfe (Maurer), im 
Zeichnen und Veranſchlagen geübt, ſucht Enge⸗ 
gement. Gef. Offerten unter . Zi. 24. 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Gr. Ritterſtr. u. St. Martinſtraßen ; 
ecke Nr. 67, find 2 Laden zu vermiethen, auch 
I Keller als Aufbewahrungsraum. 

H. Fllmer. 


Kanonenplatz 10. ein möbl. Zim⸗ 

mer ſofort zu vermiethen. 
Graben Zu. 

iſt die 2 Etage von fünf Zimmern nebſt Küche 

vom J. Oktober miethsfrei. 3 

Breiteſtr. 24. möbl. St. ſofort zu vermiethen. 

Eine Wohnung von drei Stuben und Küche 
iſt Neueſtr. 3. vom J. Oktober e zu verm. 


Berlinerſtr. 16. find Wohnungen, Stallung, 
Remiſe und Räumlichkeiten zu Waarenlagern 
zu vermiethen. Pr 

Magazinſtr. 15., drei Tr. tft ein m. A. für ! 
auch 2 Herren vom 16. d. Mis. zu vermiethen. 
Flurſtraſe 3. find mehrere Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres bei 
Budwig Mannheimer, 
2 Auktions⸗Kommiſſarius. 
Markt Di, 2 Treppen, iſt zum J. 
Oktober 1868 eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Dieſelbe kann auch getheilt abgelgſſen 
werden. Das Nähere zu erfragen in der 268 
pansbs#ihen Buchhandlung, Neueftr. 
Eine Wohnung zu vermiethen, ! Oktob. d. J., 
4 Stuben, Küche, Keller, Markt 75. im zwei 
ten Stock. 


Das Placement- Bureau 
der Frau Baronin v. Marenholtz, 
Berlin, Friedrichsstr, DL. 
empf. sich d. hoh. geehrt. Herrschaften zum 
bevorsteh. Wechsel mit ihren gedieg. Erz. 
u. Bonnen d. In- u. Auslandes. Gesellsch,, 

Wirthinnen, perf. Kammerjungf. ete etc, 


Proviſionsreiſende, 

welche die Provinzen Schleſien, Pommern, Po, 
ſen, Preußen, regelmäßig bereiſen, werden für 
eine renommirte Parfümerie⸗ u. Toilette⸗ 
Seifenfabrik unter annehmbaren Bedingun- 
gen geſucht. Gefällige Franko⸗Offerten sub 
A, 2597. nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Ziradodf’ Hrnsse in Berlin, 
Friedrichsſtraße 60., entgegen. 

Ein im Polizeifache geübter, der polniſchen 
Sprache mächtiger Büreaugehilfe wird geſucht. 
Gehalt bis 20 Thlr monatlich 

Offerten unter Einſendung von Zeugniſſen 
nimmt die Expedition der Zeitung sub Chiffre 
A. A. entgegen. 


Buchhandlungsreiſende, . EE 
die die preußiſchen Provinzen befuchen, fomie N 0 1 
E WEEN in Brovinzialftäd: le u ut b, 
ten, die eine Subſkriptionsliſte cirkuliven kaffen| _ . 2 y sitt 
wollen, mögen mir, behufs des Vertriebes eines] Zeitfchrift für Kopfputz und NY (mt 
patrtoliſchen Kunſtblaltes das ſelbſt in den klein beginnt ſoeben ihr drittes (Herbft- und Winter-) 
ſten Orten zahlreiche Abnehmer finden wird, ihre] Quartal. 
Adreſſen einfenden. (Hoher Rabatt.) Die ſoeben zur Ausgabe gelangende Nr. 13. 
Siegfried Cronbuch, bringt bereits die hervorragendſten Herbſt⸗ 
Buchhandlung, Berlin, Unter den Linden 60. und e H Hüten und Hau- 
. - e Ee 26, den erſten Pariſer Häuſern. Die 
Ein junger Mann, der bereits im Möbelge⸗] ben 2. de aus „ 
att tatig war, findet bei gutem Gehalt dt. Zeichnungen der Modelle ſind ſo deutlich, daß 
de BI ein Jeder ſofort praktiſch darnach arbeiten kann. 
freier Station eine dauernde Stellung bei Eat K c kr 
e Coiffüre erſcheint alle 14 Tage mit je 
8. N. Kaiser einem kolorirten Modenbilde. , 
in Krotoſchin. Der Abonnementspreis belrägt pro Quartal 
Ein junger Mann, Sekundaner, mit guter 


25 Sgr. praenum. und nimmt jede Buchhand⸗ 
Handſchrift, der deutſch und polniſch ſpricht, und 
noch drei Jahr bis zum Abdienen feines frei⸗ 
willigen Jahres Zeit hat, ſucht zum 1. Oktober 
d. J. unter ſoliden Bedingungen, in einem Pro- 
dukten⸗ und werd ek eine Stelle 
als Lehrling. Del. Offerten nebſt Angabe 
der Bedingungen werden erbeten unter G. . 


unverh., militärft., ſucht z. 1. Okt. c. Stellung u. 
Adr. 4. . J. poste rest. Oſtrowo. 


rest. P.⸗Liſſa franco einſenden zu wollen. 
Seit dem 30. Auguſt d. J. wird jeder Ver⸗ 
kauf in den EU gaer Forſten durch den Förſter 
Szule für ungültig angeſehen; es wird hin⸗ 
gegen Alles wie früher durch das Dominium 
Olſzyna verkauft werden. 
g. W. BHembaorski, 


gegen. 


weiteſte Verbreitung. 
Die Verlagsbuchhandlung 
60. Unter den Linden. Siegfried Cronbach 
in Berlin. 
Ca. 1600 Bände Romane 
(Leihbibliotheks⸗Doubletten 
durch Louis Siveisand, 
Buchhändler Grätz (Poſen.) 


und gute 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 27 Jahr alt,! 


Ein verheiratheter Gärtner, welcher üder 
Tüchtigkeit und Brauchbarkeit in ſeinem Fach 
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bis 
zum 1. Okt. d. J. anderweit Stellung und bittet 
gefällige Offerten unter Chiffre SS, ZS. poste 


lung und Poſtanſtalt Beſtellungen darauf ent» 


njerate finden bei mäßigen Gebühren die 


ſind einzeln oder im Ganzen billig zu verkaufen 


Handwerſter-Verein. 


Montag den 7. September, Verſammlung im 
Schulzeſchen Lokale, Friedrichsſtr. 28. Vortrag 
des Herrn Oehlſchläger Gier Arbeiter⸗ 
wohnungen. 


Die Mitglieder unseres Vereins laden wir zur 
General - Versammlung, welche 
Montag den 28, Sept. d.J., 
im Saale der königl. Loufsenschule 

abgehalten wird, hierdurch ergebenst ein, 
Posen, den 17. August 1808. 
Das Direktorium der Barths- 
Stiftung. 
Dankſagung. 

Ein werthes Gemeindeglied hat mir die 

Summe von Eintauſend Thalern (in 2 
öprocentigen Kursk⸗Kiew⸗ Aktien A 500 Thlr.) 
mit der Beſtimmung übergeben, daß dieſelben 
zur Gründung eines Rettungshauſes für ver⸗ 
wahrloſte Kinder, wo möglich in hieſiger Stadt 
ſelbſt, verwandt werden ſollen. Eine weitere 
Gabe von gleicher Höhe iſt von demſelben Wohl⸗ 
thäter zu dem genannten Zwecke teſtamentariſch 
ausgeworfen. 
Indem ich für dieſe reiche Spende hier öffent- 
lich meinen innigen Dank ausſpreche, darf ich 
daran die Hoffnung knüpfen, daß es durch die 
vielbewährte Opferwilligkeit aller Derer, welche 
das Elend der Brüder auf ihrem Herzen tragen, 
mit Gottes Hülfe gelingen wird, der Abſicht des 
edlen Wohlthäters gemäß, das Unternehmen 
baldigſt ins Leben zu rufen und dadurch ſo man⸗ 
chem ſittlich und leiblich verkommenen Kinde, 
das in unſerer Mitte wohnt, eine Stätte der 
Heimath zu bereiten. 

Se. Exe. der Herr Oberpräſident von Horn 
und andere Freunde der Armen haben dem 
Werke ihre kräftige Mithülfe bereits zugeſagt, 
und es wird demnächſt ein Komite zufammen- 
treten, um wegen der Sammlung von Beiträ- 
gen die erforderlichen Schritte einzuleiten. 

Poſen, den 3. September 1868, 

Schullze, Konſ.-Rath. 
Bamilien: Nachrichten. 
Heute früh 9 Uhr beſchenkte mich meine ge⸗ 
liebte Frau Sarah, geb. Jacoby aus Roga- 
ſen, mit einem munteren Töchterchen. Dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwandten 
und Freunden. 
Landeshut, den J. September 1868. 
Moritz Schleſinger. 

Heute früh 71 Uhr wurde meine liebe Frau 
Touiſe geb. Schütz von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden. 

Voſen, den 3. September 1868. 

W. Ludwig. 


Poſener Kanddwehrverein. 
a 


ruf. 

Am 30. Auguſt ſtarb zu Kobbel⸗ 

bude bei Königsberg der Kurator 1 
Nunſeres Vereins, Königlicher Re⸗ — 
lRierungsaſſeſſor und Lieutenant g 
im 18. Landwehrregiment, Herr v. Wegnern. 

Derſelbe hat, die edlen und patriotiſchen Zwecke 

unſeres Vereins wohl erkennend, ſeit der Grün⸗ 

dung deſſelben mit Liebe und Aufopferung dem 

Vereine angehört, ſo lange es ſeine Kräfte er⸗ 

laubten. War es uns auch nicht vergönnt, den 
Verſtorbenen allhier mit militäriſchen Ehren zur 
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letzten Ruhe zu beſtatten, ſo wird doch ſein An⸗ 

denken uns Allen unvergeßlich fein. 

Der Vorſtand des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins. 


Saiſon⸗CThealer. 

Donnerſtag den 3. September, bei aufgeho⸗ 
benem Abonnement, Benefiz für Herrn Neu⸗ 
mann, zum erſten Male: Sie iſt wahn⸗ 
ſinnig. Drama in 2 Aufzügen nach Meles⸗ 
ville von L. Schneider. Hierauf: Gringoire. 
Charakterbild in Akt nach Theodor de Ban 
dé EG E A. Winter. 

sreitag den 4. September: Endli a 
er es doch gut gemacht. Luſtipief d x 
Akten von Albini. 


Volksgarten. 


Bei ungünſtiger Witterung im 

5 großen Saale. 

Heute Donnerſtag den 3., und Freitag den 
4. September: 


Konzert 


der Norddeutſchen Ouartett-, 
e * Can ist, Sänger, 
er Herren: Buchmann ü 
Hante und Strack. eee, 
Entree 2½ Sgr. Familien -Billets zu drei 
Perſonen 5 Sgr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. 
Emil Tauber, 


Pörſen⸗Celegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Polen 


am 3. September 1868. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 bz., do. Rentenbriefe 884 
Gd., do. 5 % Provinzial» Obligationen te do. 5% Kreis» Obligationen —, 
do, 4% Stadt-Obligationen — do 5% Stadt-Obligationen 985 Br., poln. 


Banknoten 827 Gd. 
Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. 


[Amtlicher Bericht.] 
Septbr. 493, Septbr. Oktbr. 493, Herbſt 491, Oktdr.⸗Rovbr. 48, Nov.⸗Dez. 
S000 % Tralles] (mit Faß) pr. Septbr. 


474, Dez.⸗Jan. 1869 — 

Spiritus [p. 100 Quart = 
19, Oktbr. 174, Nopbr. 165, Dez. 163, Januar 1860 —, Febr. 1869 ` 

Loko⸗Spiritus (ohne Faß) 195. 

l PPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: geſchä tslos, pr. 
Septbr. 494 bz. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 493 bz. u. Gd., Dube. Non 48 Gd. 
Nov. Ze, 474 Gd, 48 Br., Frühjahr 48 Gd. 

Spiritus: laufender Monat durch foreirte Käufe getrieben, fpätere 
Sichten wenig verändert, pr. Septbr. 18% 3 819 ba. Oktbr. 174 bz. 
SS Novbr. 166 Gd. u. Br., Dezbr. 165 Br., April-Mai 17 J bj. u. Gd. 

73 Br. = 


Produkten Körfe. 


Berlin, 2 September. Wind: RW. Barometer: 2. 


Thermo; 
meter: früh 14 . Witterung: kühl und trübe, 


Ungewöhnlich klein war der Terminhandel in Roggen, dabei iſt doch 
aber die Haltung feſt, denn die Preiſe haben ſich gut behauptet und einzeln 
konnten Verkäufer ſogar eine Heine Beſſerung erzwingen Das Effektivgeſchaft 
hat ebenſowenig eine Aenderung erfahren. Der Abfag geht ſchleppend, Eigner 


halten aber an ihren Forderungen feſt. Gekündigt 1000 Etr. Küng, 3 

preis 544 Mt. 5 | Kündigungs 

W ohne Umſatz. Gekündigt 500 Ctr. Ründigungäpreis 
t 


Weizen nicht viel verändert, Haltung eher matt. 
EN loko feſt. Termine wenig belebt, aber preishaltend. 
` SN A oz ab d G nicht ester one erke unter Druck erhalten 
indeſſen haben die Preiſe doch nicht weiter na digt 2800 Ge 
Kümdigungepreis Za Rt. chgegeben. Gekundigt 2800 Ctr. 
Spiritus wurde neuerdings be d ündiat 70,000 
Kündigumgspreis 19} Rt. 98 beſſer bezahlt. Gekundigt 70,000 Quart. 
Weizen Iofo pr. 2100 Pfd 68.—82 Rt nach Oualttät, weißbunt pol 
el Rt. bz., pr. 2000 Pfd. pr. Sept.⸗Oktbr. 664 a 66 Rt. bz. Oktbr.⸗ poln. 
"a Tou l bi, Sec Ma ei d, ee 
oggen loko pr. 2000 Pfd. 543 a 56 Rt. bz., per die >. 
Septbr. Oktbr. A4 af a ı Sak Een 533 Ge bz. 0 85 
a 524 bz, Dez. Januar —, April-Mal 52 aka 513 bz 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44 —54 Rt. nach Qualität, Oderbruch 53 bz 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 311 333 Rt. nach Qualität, 313 a 321 Rt 
per biefen Monat —, Septbr.-Oftbr. 314 a g af Rt. bz, Oktbr. de e: 
Novbr,Dez. 314 bz, April-Mai 324 bz. u, Gd. ' 
ES, 6 
* — 


{ 


een or 
ne 


— 


Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58 68 Rt. nach Qualltät, Futter⸗ 
waare do., mittel 65 a f bz. 

Raps pr. 1800 Bid. 7678 git. 

Rübſen, Winter- 75—77 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9 Rt., per dieſen Monat Dk a 9 a 
½ Rt. bz. Septbr.-Oktbr. do., Oktbr. Rovbr. 9% a W hä, Novbr.-Dzör 9} a 
Lat bz., Dezbr.⸗Jan 94 a ½ bz. April⸗Mai 98 a A bz. 

Leinöl loko 12 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 207 a 5 Rt. bz., loko mit Faß 

er dieſen Monat 1055 Ta 3 Rt. dz. u. Gd. Br., Septbr.⸗Oktbr 183 a ff a 
Ka u. Br., J Gd., Oftbr,-Ronbr. 18 a 18 a 1 bz u. Br. 18 Gd. Novbr.- 

ezbr. 17% a 3 bz. u. Br. 3 Gd. ezbr.-Ianuar 173 bz. Jan.⸗Febr. 178 a 
18 bz. Bebruar- März 1874 bz., April⸗Mal 184 a bz u. Br. d. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 51 — Dé Rt., Nr. O. u 1. 5½ — 43 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4 — 4 Rt., Xr. 0. u. 1. 4 — 36 Rt. pr. Ctr. unver⸗ 
ſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
er dieſen Monat 4 Rt. Br. u. Gd., Septbr.Oktbr. 344 bz., Br. u. Gd., 
ktbr.⸗Nopbr. 31% bz. u. Gd., 3 Br., Nobbr.⸗Dezbr 34 Br. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 73 
t. u Septbr.⸗Oktbr. 68 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 7 bz u. Br., „ 

r. 2? 
S Stettin, 2. September. [Amtlicher Bericht.] Witterung: bewölkt, 
windig. +140R. Barometer: 28. 1. Wind: SW. 

Heizen behauptet, p. 2125 Pfd. gelber 76—77 Rt. feiner 78—80 Rt., 
weißer 7783 Ri., 83/85 pfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 744 bn, Br. u. Gd., 
Frühjahr 713, 4 bz. 

Roggen feſter, p. 2000 Pfd loko 535535 Rt, pr. Septbr.-Oktbr. 533, 
54, 544, 54 by. u. Gb., Eben, 534, 53 bz, Frutlahr 51}, 52 bz. 

Gerſte wenig verändert, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 51 — 52 Rt., 
ungariſche feine 50 —51 Rt., mittlere 47 — 49 Rt, geringe 46 —47 Rt. 

4 75 p. 1300 Pfd. 334 —34 Rt. 

rbſen loko p. 2250 Pfd. Koch · 6465 Rt. 8 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 75 -76 Rt., vom Boden 763 Rt. bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 77 Br., 763 Gd. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 755—77 Rt., feiner trockener vom 


afer Erbſen 
32—36 6066 Rt. 
Kartoffeln 20—22 Rt. 


Angemeldet: 50 Wſp. Roggen, 100 Centner Rüb öl, 10,000 Quart 
Spiritus, 500 F. Petroleum, 

Regulirungspreiſe: Weizen 741 Rt., Roggen 54 Rt., Rüböl 
94 Rt., Spiritus 193 Rt., Petroleum 65 Rt 

Rüböl wenig verändert, lolo 94 Rt. Br., pr. Septbr.-Oktbr. I Br., 
½ bz, April-Mai 9 ½, J bz u Br. 

piritus feſter, loko ohne Faß a Produzenten 193 Mt. bz, vom Lager 
195 bz, pr. Septbr. 194 bz, Sept „Oktbr. 183 bz., Vr. u. Gd., Oktbr. Nov. 
178 bz, 1 Gd, Frühjahr 173 Gd. u. Br. $ 

Hering fefter, jpott. crown und Fullbrand 123, 2 Rt. tr. bz., auf Lie 
ferung bis 20. Septbr. 123, A Rt. bz. ungeſtempelter Full 12 — 125 Rt. tr. 
nach Qual. bz, 125 Rt. gef. 

Petroleum lolo für kleine Partien 7 Rt. bz. u. Br., pr. Septbr. 643 bz., 
Sept.⸗Oktbr. 66 DÄ Rt. bz. 2 

Schweineſchm Wi amerikan 74 Sgr. tr. bezahlt, kurze Lieferung 74 
Sgr. bz, ungariſches 74 Sgr. tr. bz, Rigaer 68 - 3 Sgr. von, 
Stg.) 

Breslau, 2. Septbr. [Amtlicher Produkten Börſendericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) etwas matter, pr. Sept. u. Sept.⸗Otkbr. 513 37 
bis 51 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 501 —3 bz, Novbr⸗Dezbr. 504 Br., April» 
Mai 504 bz. 

Weizen pr. Auguſt 665 Br. 

Gerſte pr. Auguſt E 

Bein pr. Sept. 484 Br., April⸗Mai 51 Gd. 

aps pr. Septbr. 83 Br. 

Rüböl wenig verändert, loko 9 Br. pr. Septbr. 9 bz. u. Br., Sept. 
Oktbr. 9 Br. 84 Gd., Oktbr.⸗Novbr. Wé Br., Novbr.⸗Dezbr. 94 bz, Dezbr.- 
Jan. 94 Br., April⸗Mai 9% Br. 

Spiritus höher, loko 193 Br. 191 Gde., abgelaufene Kündigungs ⸗ 
ſcheine 19 bz., pr. Sept. 19 — bz, Septbr-Oktbr. 184 Gd., Oktbr⸗Nov. 
175 ba, Novbr.-Dezbr. 174 bz. u. Gd., Dezbr.- Jan. 174 Gd, Febr. März 174 


Gd., April⸗Mai 173 Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. September, Nachmittags! Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
behauptet, loko 7, 15 a 8, 10, pr. Novbr. 6,7, März 6,8. Roggen behaup- 
tet, loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, 8, März 5, 6. Küböl unverändert, loko 
105, pr. Oktbr. 103, Mat 1055. Leinöl loko 118. Spiritus lolo 233. 

Hamburg, 2. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen loko ruhig. Weizen auf Termine feſt Roggen behauptet. 
Weizen pr. Septbr. 5400 1 netto 129 Bankothaler Br., Wi wl Sept. 
Oktbr. 1244 Br., 124 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 122 Br., 121 Sd. Roggen pr. 
Septbr. 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 92 Br., 91 Od, 
8 205, Apel N. . Rüböl matt, loko 204, pr. 
eptbr.- r. ‚ April-Dat 21. ritus feſt, pr. Sept. HE ge⸗ 
fordert. Kaffee ruhig. Zink ſtille. ` BEER 
London, 2. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde 

Zufuhren ſeit letztem Montag: Wei 3020, 
30 190 er Eu 9 zen Gerbe 3710, Hafer 
Gerſte 


Weizen faſt geſchäftslos. 
wier ee eher höher. ef 
verpool (viaHaag), 2. Septbr., Mittags. (Vo C 
een te — 98. (Von Springmann & Co.) 
l. Orleans „ middl. amerikaniſche II, fair Dhollerah 88. midd ⸗ 
ling e ue SS Dollerah 7, fair . — 1 En fair 
omra 83, good fair Domra 88, Pernam 11, 2 
goe landend 8. Wee en eee 
verpool, 2. Septbr. (Schluß bericht) Baumwolle: 12,000 Ball 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Preiſe dente 
Paris, 2. September, Nachmittags. Rüböäl pr. Sept. 81, 25, Nov. 
Dezbr 81,75. Mehl pr. Septbr. 65, 00, Nov.⸗De 62,00. Spi A: 
pr. Sept. 72, 50, matt. — Schönes Wetter. SS Keen 
Antwerpen, 2. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreld - 
1 Jr ia er 
Petroleum-⸗Markt. ( lußbericht.) Animirt. Raffinirtes, 
weiß, loko 49, pr. Sept. 49, Oktbr.⸗Dezbr. 50%. n 


Preiſe nominell, unverändert. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. Aber bee Ste. Therm. Wind. | Woltenform 
2 Sept. Nachm 2 28° 056 | +140 Di trübe. On-st 
2. . We 10 28. 0, 58 | % | NW b 
3. Morg. 6 28 1,09 | + 706 | W 2.3 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am ° Septbr. 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll. 
D HM R D D * NM 10 * 


Geraer Bank 4.95 © B. S. IV. S. v. St. g. 45 944 G do. Schuſa⸗Jvan. 5 | 788 b Rechte Oder Uferb. ö 
4 sah gen} Ausländiſche Fonds. 2 Gwrbk. S. Sauer 101 B Io VI. Ser. do. Fi 83 B do. Warſch ⸗Teresp. 83 bz E 2 e Cl | Su 9 
ſonds⸗ H Aktienbörke Deftr. Metalliques 5 514 © Gothaer Priv.⸗Bk. 4 90 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 4 — — P v. St. gar. 5 90 0 kl 78 Bidtheiniſche 4 117 bz 
8 8 *| do. National⸗Anl. 5 555 © annoverſche Bank 4 814 etw bz Cöln⸗Crefeld — — Schleswig 43 90 do. Lit. B. v. St.g. 4 82 bz 
Berlin, den 2. Septbr. 1868, do. 250 ff. Pr. CR 81 onigsb. 8 111 ® Cöln-Mind. I. Em. 4 97 © Stargard⸗Poſen 4 do. Stamm- Pr. 4 — — 
2 do. 100 fl. Kred. L. — 81, ba (8, bzſseipziger Sech Bl. 4 Cat do. II. Em. 5 (Ok G do. I en f sie Rhein-Nabebahpn 4 | 285 b 
= iſche Fonds do. öpCt. L. (1860) J- bz ult. 74,“ Luxemburger Bank. 438 B do. 44 —.— do. III. Em. 45 914 G Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 84 
Preuß ds. do. Pr.-Sch. v. 64 — Do © Mag deb. Privatb. 4 94 B do. III. Em. 4 834 © Thüringer I. Ser. 4 874 G Stargard. Poſen 43 934 @ 
Freiwillige Anleihe 4 974 © do. Silb. Anl. v.64 5 618 etw bz Meininger Kreditb. 4 993 bz G do. An 939 © do. II. Ser. 43 954 © Thüringer 4 1394 
Staats -Anl. v. 1859.5 10 bz Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bk.4 20 G vll 624 B do. IV. Em. 4 | 825 bz do. III. Ser. 4 875 8 do. 40% 5 1237 B 
do. 1854, 55, A, 4 954 bz öſtr.Bodenkred. G. 5 90, bz B Norddeutſche Bank 4 1234 © - do. V. Em. 4 825 B do. IV. Ser. AU 95% G do. 8. gar. K B 
do. 1857 AE 954 bz Ital. Anleihe 5 Ei bz ult. 5230 Deſtr. Kreditbank 5 9 0184 U Eofel-Oderb.(Wilh) 4 | 828 bz B Eiſenbahn - Aktien Warſchau⸗Terespol 5 — — 
do 1859 A 954 bz Rumän. Anleife 8 | 79 Ka a Jo gitterbont A 157 G LOL do. III. Sch 3 5 Ee GE do. Wiener 5 59 bz B 
do 1856 4 96 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 70 b Poſener Prov.- Bk. 4 Dis do. IV. Em. 4 2 Aachen⸗Maſtricht 4 325 etw bz do. Bromb. 4 55 bz 
do. 1864 4 954 bz do. 6. do. 5 79 Lë Bank-Anth. 4154 8 Galiz. Carl-Ludwb. 5 83 9 Alſenzbahn v. St. g. 4 844 G . 
do. 1867 A. B. D. C 4 954 b3 dëi Ruſſ-engl. Anl. 5 . oſtocker Bank 414 Lemberg Czernowitz ö 674 © n. 721 b altona. Kieler A 11141 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 bz 52x 883 [N. ou ng, Anl. 3 54 Ek? Bank 4 1147 5 Magdeb. Se Hi 964 G Amſterdm⸗Rotterd. 4101 8 Frledrichsd'or 11137 b — 
do. 18534 881 bz do. v. J. 1 5 | 874b Schleſ. Bankverein 41165 G do. do. 1865 95 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1325 bz Gold- Kronen —| 9. We 
do. 18624 | 884 bz do. 1864 engl. St. 5 91 Thüringer Bank 4 | 735 B do. Wittenb. 3 69 bz Berlin-Anhalt 4 198 bz Louisd'or — 1113 ba 
u b do. 1864 holl. St. 5 89: 5 ereinsbank Hamb. 4 1115 etw bz do. Wittenb. 43 945 G Berlin-Görlig 4 Tot bz Sovereigns 4 6. 24% bz 
Präm. St. 1855 3119 Präm.⸗Anl. v. 18645 1145 bz Weimar. Bank 4 895 B Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 874 bz do. Stammprior. ö 94 B Napoleonsd or db: pi dz 
such. 40 Thlr.⸗Obl. — 544 © do. neue Em. v. 18665 |1145 bz Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 © do. II. S. a 62 tlr.4 8. 8 Berlin⸗Hamburg 4 169 G dar Zpfd — 466 bz 
Kur- u. Neum. Schld 33 — — do. 9. Anl. engl. St. 5 915 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 87 G do. c. I. u. II. Ser. 4 87 Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 190 d Dollars s 
Oderdeichbau-Obl. — — 2 oll. „5 8858 do. do. (Henkel). 4 — — do. conv. III. Ser. 4 834 B Berlin-Stettin 4 1313 Silber pr. Bpfd. |— 20 27 6 
Berl. Stadtoblig. 5 1025 B Ruff Bodenkred. Pf. 5 824 831 bz Prioritäte-Boligatio clonen do. IV. Ser. 43 94 8 Böhm. Weſtbahn 5 68 B K. Sächſ. Kaſſ.⸗A. — 993 bz 
do. do. 96 2 do. Nikolai-Oblig. 4 bz en a oe 2 Niederſchl. Zweigb. 5 99 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1163 bz B Fremde Noten — 995 dz 
do. do. 77 Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 675 GM 668 bz ae eee 14 833 G Oberſchleſ. Lit. A. 4 86 G Brieg-Neiße A 954 bz G do. (einl. in Leipz) 995 bz 
Berl. Börf-Obl. 5 101, © do. Gert. A. 300 fl. ö do. II. Em. 4 83 b do. Lit. B. 35 78 o Coͤln⸗Minden 4 125 by eftr. Banknoten — 895 bj 
Sue, u. Neum. 3 774 bz do. Pfobr. in S. R. 4 658-8 bz do. III. Em. 4 90% do. Lit. C. 4 845 Coſel-Odb. (Wilh.) 4 114% bz oln. Bankbillets— — — 
do. do. 4 el: do. Part.⸗O. 500 fl. 4 98 B Aachen⸗Maſtricht 45 76 etw bz do. Lit. D.\4 | 845 © do. Stammprior.\44/ 1105-111 65 8 Ruffifge do. — 834 bi 
Oſtpreußiſche 33 78 e do. Liqu.-Pfandbr. 4 Verlooſung do. II. Em. 5 814 B do. Lit. E/ 774 © do. do. 5 1108-111 4 B Indnftrie- Alien. 
do. 4 855 G Amerik. Anleigſge 6 | 75% bz ult. do. III. Em 5 81 © do. Lit. F. 45] 92 B Galiz. Carl-Ludwig) | 924 bz ult. [Continent. Deſſa Te weg 
do. 44 915 6 Bad. 43% St.-Anl. 43 94 B [TögbzBergiſch⸗Märkiſche 4 974 G do. Lit. G. 4] 91 Löbau-Zittau 4 | 50} bz Berl Gë —. 1 B 
Pommerſche 755 bz Neue bad. 35fl. Looſe — 305 B do. II. Ser. (conv.) 4 933 G Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 265 bz n.261 f[Ludwi Shaf.⸗Bexb. 4 1584 B border Calden. t — 11 
do. 4 N Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 99 oz III. Ser. 31 v Stg. 35 77% bz Oeſtr ſüdl. St. (O.) 3 2175-28 lb Markiſch Poſen 67 b; — er. — 110 8 
S Poſenſche ine Bair. 4%, Pr.⸗Anl. 4 GE do. Lit. B. 35 773 bz do. Lomb. Bons 6 965 G o. rier Et. 5 ur Concordia in Köln _| 64 8 
do. 3 — — do. 4% St. A v.59 43 96 do. IV. Ser. 4] 927 B do. do. fällig 187/5½6 944 etw bh [Magdeb.⸗Dalberſt. 4 163 Berl. Immob r ke 
S do. neue 4 | 855 G Braunſchw. Anl. 5 101 G do V. Ser. 45 out G do. do. fällig 187616 | 93 bz B do. Stamm⸗Pr. B. 33 724 bz [ 5 Bell 70 o 
Sächſiſche A 8335 B Deſſauer Präm.⸗A. 33 954 & VI. Ser. 45 874 8 do. do. fäll. 1877/86 92 bz B Magdeb.-Leipzig 4 299 5 n. 2021]. Wechſel: Kurſe vom 2. Septbr. 
Sohle BEN es Lübecker do. 33/47 8 do. Düſſel.-Elberf. 4 84 G Oftpreuß. Südbahn) 934 do. do. Lit. B. (4 938 bz Bankdiscont er 
do. Lit. A. | — — Sachſiſche Anl. 15 11064 © o II. Em. 43 905 G Rhein. Pr.-Obligat.4 84 B Mainz⸗Ludwigsh. 4 135 bz Amfrd. 250 fl. 10 T. 23 1434 b 
do. neue 4 — — Bant- und Kredit- Artien und do. (Dortm.-Soeft)|4 do. v. Staat garant. 33 795 b Mecklenburger 4 |80-783-80 bz do. 2M. 2 1124 bi 
Weſtpreußiſche 33 764 b Autheilſchei do. II. Ser. 43 904 G do. III. v. 1858 u. 6048 91 Münfter-Hammer 4 90 8 Hamb. 300 Mk UT. 21 151 "o 
RK Ale d EA, heilſcheine o. Mordbahn) 5 99 d do. 1862 u. 1864 4 91 B gër —Niederſchl-Märk. d" 884 bz do. 2M. 2 1508 b 
do. neue 4 — — [bzJ Anhalt. Landes⸗Bk. 4 894 B Berlin-Anhalt 91 do. v. Staat garant. 45 984 bz B Niederſchl. Zweigbe 4 | 814-4 bz London | gr 3M 2 6 Ay 
cb 44 91 8 Berl. Kaſf⸗Verein 4 158 B do. 964 8 Rhein⸗Nahe v. S.g 4 92 etw- A W|Rordb. Brd.-Wilh. 5 | - echt 300 Br. 29.2} 81% 6 
Kur- u. Neum. 4 91 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1195 etw bz do. Lit. B. 95 B do. II. Em. Al) 92fetw- bz BNordh.-Erf. gar. 4 773 etw bz B ien 150 fl. 8T. 4 80 — 
| Pommerſche 4 908 bz Braunſchw. Bank 4 1063 bz Berlin-Görliger 5 1004 etw bz G Ruhrort⸗Crefeld 4 — — do. St.⸗Pr. 5 93 B do. do. 2M. 25 54 
oſenſche 4 | 884 bz Bremer Bank 4 111 © BRENNT 4191 © do. II. Ser. 4 SH v. St. gar. 35 724 G JB Augsb. 100 fl. 2M. 4 | 56 20 6 
reußiſche 4 3 Coburg. Kredit⸗Bk. 4 738 G do. II. Em. 4 904 G do. III. Ser. 43 89 G Oberſchl. Lit. A. ü. C. /g Ve Tu ;Hlörantf. 100 fl. 2M. 3 56 8 6 
Rhein.⸗Weſtf. 4 — — Danziger Priv.⸗Bk. 4 108 B Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruſſ. Jelez. Woron. do. Lit. B. 165 bat 146-45 Leipzig 100 ir. 4 995 e 
A Bä | —— Darmſtädter Kred. 4 963 bz G it. A. u. B.(4 874 bz v. St. gar. ö el K Oeſt.⸗Frnz.⸗Staats. ö 146-453-46 buli] do. do. 2M. 4 99.4 0 
Schleſiſche 4 904 B do. Zettel⸗Bank. 4 96 B do. Lit. O. 4 85 bz do. Kozl.-Wor. do. 5 804 bz Oeſt. Südb. (Lomb.) 5 1105 ba ult. 110g JPetersb 100 R. 3W. 63 924 b 
Preuß. Hop. -Cert. — — Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 258 Berlin-Stettin 43 — — do. Kursk- Kiew do. 5 80 Poſt bz G re 5 18048 [10-4-2b;| do. do. 3M. e o 60 
1. Pr. Hyp.-Pfobr. 89 G Disk Kommand. 4 175 bz G do. II. Em. 4 83} G do. Mosko-Rlaſ. do. ö 875 B Oſtpr. Südbahn 4 — — Brem. 100 Tlr. 8T. 2111 d 
Preuß. do. (Henkel) 44 — — Genfer Kredit⸗Bk. 4 204 © do. III. Em. 4 838 bz G do. Rläſan⸗Kozl. do. 5 82 6 do. St.⸗Prior. 5 | 734 bz Warſchau 90 R. os 6 83 V 
Die Börfe verkehrte heut in fefterer Haltung; die geftern herabgeſetzten Kurſe hatten Kaufluſt hervorgerufen, wenn gleich nicht ſo dringende, daß dadurch der geſtrige Verlust ganz wieder eingeholt worden wäre. Das eſchäft i 
Allgemeinen war ziemlich lebhaft, auf fpefulativem Gebiete wurden beſonders Franzosen und Lombarden viel gehandelt; auch öſtreichiſche Kreditaktien waren belebt. Eiſenbahnen waren recht fett, vielfach auch + bis pCt. höher. Köl Min. 
Preußiſche Fonds blieben ſchwach behauptet, deutfche feſt und DI. Deſtreichiſche theilweis etwas höher; von Ruſſen waren Boden- Kredit und beide Prämien- 


dener, iniſche, Niederſchleſiſche Zweigbahn und Koſel-Oderberger waren belebt. ! 
wer Eh Amerikaner feſt. Inländiſche Prioritäten waren etwas matter, Ruſſiſche belebt, Must, Kiew und Charkow wurden in Poſten gehandelt. 


jedoch nur mäßigem Verkehr erfuhren heute na⸗ 


leihen höher und ſteigend. 
* 905 ` $ Bei etwas fefterer Stimmung, 


mentlich Eifenbahnattien und unter dieſen Oberſchleſiſche, eine erhöhte Beachtung, 


b „ Bapyriſche Anleihe —. Minerva 37 B. Schleſ. Bank 
Oberſchleſiſche Prioritäten 774 B. do. do. 853 B. 
Pr. 924 B. Märkiſch⸗Poſener —. 
bz u B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1804 ©. 
Rechte Oder-Ufer-Bahn 818 bz u B. Kofel-Oderberg 114 bau B. Amerikaner 


über die Berliner Notirungen hinausgegangen wären. 

Schluß kurſe. 
117 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 938 G. 
Lit. G. 903 B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günfig. Nach Schluß der Börſe 


Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 883. Londoner 
5% öſtr. Anleihe von 1859 628 
Deftr. bai, ſteuerfr. Anleihe 513. KAN Metalliques 448. Yinnländ. Anleihe —. 

2 754. Oeſtreich. Bankantheile 756 B. Oeſtr. 


au bei wenig veränderten Kurſen. 
f 3 werd 


E ei Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. 
1 1193. Warte Wechſel 946. Wiener Wechſel 103%. 
e, Be a 


Reue Finnland. 44% Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 188 


Darmſtädter Bankaktien 2423. 


Eisenbahn —. Rhein⸗Nabebahn 311. Meininger Kreditaktien 90. Oeſtreich⸗franz. Staatsbahnaktien 2553. Oeſtr. Schlußkurſt. 30, Rente 70, 77 
ne 139 B. ohm. Weſtbahn —. LudwigehafenPpecg — eſſiſche Ludwigsbahn 1343. Darmſt. Eiſenbahnaktien 545, 00. do. ältere P 
Bettelbant —. Kurheſſiſche Looſe 50. Bayerifce Prämienanl. 10: 1B. Neue Badiſche Prämtenanl. 100 f B. Badiſche 
Looſe —. _ 1854er Looſe 668 1860er Looſe 74. 1864er Looſe 982. Stuf, Bodenkredit 83 B. Türken 38}. 
Frankfurt a. We. , 2. September, Abends Effekten⸗ Societät. Amerikaner pr. medio 753, Kredit⸗ 5 % Metalliques Lit. B. 613 
attten 2183j, ſteuerfreie Anleihe 518, 1860er Looſe 743, Lombarden 1922, Staatsbahn 2564. Leblos. 513. Oeſtreich. 1860er Looſe 442. 
Hamburg, 2. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ziemlich feſt, Valüͤten feſt. Rea l. Anl. von 1862 —. 
Schlußkurſe. Hamburger Staats- Prämienanleihe 883. Nationalanleihe 542, Deſtreichiſche Kreditaktien 93.| VI. Stieglig 74. 5% Leid de 1864 88}. 
Oeſtreich. 1860er Looſe 73 Staatsbahn 540. Lombarden 4074. Italieniſche Rente DI? Vereinsbank 112.219. Ruſſſſche Eiſendahn! 
Rorddeutſche Bank 125. Mheinifche Bahn 116. Nordbahn —. Altona-Kiel —. Finnl. Anleihe 78% 1864er ruſſ. 
Brümienanleihe 109. 1866er ol. Brämienanleibe 100 ß dee Foren St.⸗Anl. pr. 1862 684. Disconto 2 0%. Holl. wirkl. 25 9% Schuld-Obl. 57. 
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